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Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n .  25. M ai. (W .-T.-B.).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  25. Mai.
Wes t l i cher  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Die KampfLatigtett der Artillerie blieb tagsüber Sei Sturm und Regen in 
mäßigen Grenzen. I n  Verbindung mit nächtlichen Zsilangriffen des Feindes 
nordwestlich vom Kemmsl, nördlich und westlich von Albert nahm sie vorübergehend 
große Starke an. Die feindlichen Angriffe brachen überall verlustreich zusammen. 
Bei Hamel warfen wie den Feind im Gegenstoß zurück; im übrigen wurden 
seine Sturmtruppe« schon vor unseren Linien zusammengeschossen.

Die Besatzung eines Beobachter-Flugzeuges, Lentnant Eisenmenger und 
Bizefeldwebel Grund, haben am 25. Mai aus einer kette von 6 englischen 
Kampfeinsitzsrn 4 Flugzeuge abgeschossen.

Der Erste General-Quarkiermeisker: L u d e n d o r f  f.

Die letzten Ereignisse.
Der großangelegte englisch-französische Angriff 

tm Kemmel-gebreL, der die Rückeroberung des stra­
tegisch wichtigen Kemmel zum Ziele hatte, aber 
mit blutigen Verlusten zurückgeworfen wurde, 
wird von den Ententeberichten klüglich verschwie­
gen. Im  englischen Heeresbericht findet sich über 
die ganze Kampfhandlung lediglich die kurze Be­
merkung, daß die Franzosen am 20. Mai „eine 
erfolgreiche Unternehmung- durchgeführt hätten. 
Man darf der Bevölkerung in den Ententeländern 
schon lange nicht mehr die Wahrheit sagen, sonst 
würde die ohnehin nicht glänzende Stimmung 
noch mshr beeinflußt. Dabei war wahrscheinlich 
gerade zu Pfingsten erhofft worden, durch die 
Berkundung eines Erfolges am Kemmel die 
Stimmung drüben etwas zu beleben; womit 
gleichzeitig vorübergehend die Aufmerksamkeit 
von I r l a n d  hätte abgelenkt werden können, wo 
Englands Sorgengespenst erneut emporgestiegen 
ist. Bei der bekannten feindlichen Propaganda­
tätigkeit, die keine Lüge scheut, um ihren Zweck 
M erreichen, war es vorauszusehen, daß selbst­
verständlich deutschen Agenten, deutscher Wühl­
arbeit und Spionage an den ganzen Vorgängen 
in Irlan d  die Schuld beigemessen wird. Es er­
scheint daher gänzlich zwecklos, irgendeine Wider­
legung dieser Machenschaften zu bringen, zumal 
man drüben von der Wahrheit ja gar nichts 
wissen will. Militärisch haben die Vorgänge in 
Irlan d  natürlich für uns den Vorteil, daß dort 
Kräfte gefesselt werden, die auf dem Kriegsschau­
platz fehlen. Die große strategische Lage erscheint 
trotz aller feindlichen Angriffsversuche noch un­
verändert, wenngleich sich eine dauernd wachsende 
Nervosität an der gesamten feindlichen Westfront 
bis zur Adria herab erkennen läßt.

Besonders auffällig ist die Lnruhe der I t a ­
l i e n e r ,  die sich in den letzten Tagen in 
kauernden Erkundungsstößen kundgab und, nach 
dem gestrigen Heeresbericht, sich zu einem Angriff 
krrf die österreichischen Stellungen auf der Zugna 
Torta und im Etsch-Tal verdichtet hat. Wie nicht 
anders zu erwarten, gestalteten sich diese Angriffe 
-u einer empfindlichen i t a l i e n i s c h e n  N i e ­
d e r l a g e ,  sodaß Ita lien , dessen Staatsm änner 
sich ohnehin schon alle erdenkliche Mühe geben, die 
Dolksstimmung zu bessern, allen Grund hatte, den 
Jahrestag seiner Kriegserklärung mit bitteren 
Empfindungen zu begehen. Als Anzeichen einer 
bevorstehenden italienischen Offensive find diese 
örtlichen Angriffe wohl kaum zu betrachten, son­
dern sie find lediglich die Auswirkung der Nervo­
sität über die bange Frage, ob und wann die er­
wartete österreichische Offensive, mit der die I t a ­
liener seit langem rechnen, einsetzen wird. Viel­
leicht lag es auch in der Absicht der italienischen 
Heeresleitung, die Pläne der Österreicher zu 
stören und den Beginn der Offensive zu ver­
zögern, — eine Taktik übrigens, wie sie auch von 
Englisch-französischer Seite im Kemmelgebiet und 
südlich der Summe geübt wird. Doch, die I t a ­
liener sowohl wie die Engländer und Franzosen, 
die inzwischen aufgehört haben, von der „im 
Sande verlaufenen deutschen Offensive" zu spre­
chen, werden es nicht verhindern können, daß die 
bevorstehende Offensive an dem Tage losbrechen 
wird, den Hindenburg dazu ausersehen hat. 
Zwar fabeln die EntenLeblätter täglich von der 
Sicherung vor jeder Überraschung, verhehlen sich 
indes nicht, daß die Lage für sie außerordentlich 
ernst ist. Ob der Ententeoberbefehlshaber Foch 
in der Zwischenzeit es fertig gebrecht hat. sich eine 
treue strategische Reserve zu schaffen, nachdem 
seine eigentliche Reserve an der Schlachtfront auf­
gebraucht oder wenigstens gefesselt ist. mag be­
zweifelt werden. Die amerikanisch-italienische Re­
serve. die angeblich zum Schutz von P aris  dorthin 
zusammengezogen wird. braucht uns weiter nicht 
LU beunruhigen. Sie wäre in ihrem taktischen und 
operativen Wert als zweitklassig anzusprechen. 
8och§ Idee der Manövrierarmee hat an der 
d e u t s c h e n  I n i t i a t i v e  SchMruch erlitten.

Diese In itia tive  haben uns auch die letzten Er­
eignisse nicht zu entreißen vermocht. Die Zukunft 
wird es zeigen!

D ie Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 24. M ai, abends.

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

23. Mai nachmittags lautet: Südlich von der Avre 
Geschützfeuer mit Unterbrechungen. An der übrigen 
Front ist die Nacht ruhig gewesen.

Französischer Bericht vom 23. Mai abends: 
Wechselnde ArLillerietätigkeit an einzelnen Stellen 
im Süden der Avre. Keine Jnfanterietätigkeit.

Der französische Heeresbericht vom 24. M ai 
nachmittags meldet u. a., daß die Franzosen in 
deutsche Linien südöstlich von Eoucy, in der Cham­
pagne und in den Vogesen eindrangen und etwa 
15 Gefangene machten. An einigen Stellen der 
Front Tätigkeit der Artillerien mit Unter­
brechungen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 23. Mai abends 

lautet: Feindliche Überfälle wurden während der 
Nacht im Walde von Aveluy und südlich von Hebu- 
terne verlustreich abgewiesen. Ein deutscher Ma- 
schinengewehrposten im Walde von Aveluy wurde 
von einer Abteilung unserer Truppen angegriffen 
und das Maschinengewehr vernichtet. Einige Ge­
fangene und ein Maschinengewehr wurden vergan­
gene Nacht von den Franzosen auf erfolgreichen 
Streifzügen ördlich von Vailleul und östlich von 
Loker eingebracht. Sonst nichts zu berichten.

Der englische Bericht vom 24. Mai morgens 
meldet im wesentlichen nichts Neues.

Die Tätigkeit -unserer Bombengeschwader 
war bei den klaren Nächten der letzten Woche be­
sonders lebhaft und von guten Erfolgen begleitet. 
Es wurde die b isher. unerreichte Menge von 
850 000 Kilogramm Bomben in einer Woche abge­
worfen. London, Paris, Dover, Calais und viele 
andere militärisch wichtige Punkte waren das Ziel 
der unermüdlichen und schneidig durchgeführten 
Angriffe. Zwei große Munitionslager des Gegners 
bei Vlargies und bei Abbeville wurden durch Voll­
treffer in die Luft gesprengt. Lange Zeit waren 
Explosionen von außerordentlicher Stärke zu 
beobachten. Hauptmann Boehl hatte an diesen Er­
folgen hervorragenden Anteil. Die Luftkämpfe der 
letzten drei Tage führten wieder zu einem vollen 
Erfolge unserer LufLstreitkräfte. Am 20., 21. und 
22. Mai wurden 33 feindliche Flugzeuge und ein 
Fesselballon abgeschossen. Unsere Verluste betrugen 
nur 5 Flugzeuge und 1 Fesselballon.

Der WinLerfeldZUg.
Auf den letzten alliierten Konferenzen wurde, 

wie die „Voss. Ztg." erfährt, die Notwendigkeit 
eines weiteren WinLerfeldzuges anerkannt und eine 
Kommission ernannt, die unter englischer Leitung 
steht und sich nach Amerika oegibt, um zu ergründen, 
wie weit Amerika m der Lage ist, die europäischen 
Verbündeten während des Winters mit allem Not­
wendigen zu versehen.

Diese Meldung ist selbstredend dazu bestimmt, 
um auf die Stimmung des deutschen Volkes zu 
wirken. Die Entscheidung darüber, ob ein Winter- 
feldzug notwendig ist oder nicht, können wir getrost 
unserer obersten Heeresleitung überlassen.

Der Luftangriff auf Paris.
Aus P aris wird unter dem 24. Mai gemeldet: 

Im  Verlauf der letzten Nacht wurden zehn Bomben 
auf die Pariser Bannmeile geworfen, die nur auf 
Anlagen fielen und nur unbedeutenden Schaden 
anrichteten. Etwa 40 Bomben, die auf die große 
Bannmeile im Süden geworfen wurden, haben un­
glücklicherweise 6 Personen, die einer ins Vaterland 
zurückgekehrten Familie «gehörten, getötet und zehn 
andere verwundet. Der Materialschaden ist wenig 
bedeutend. «! *!»

Der italienische Krieg.
Die Italiener greifen an.

Der österreichische Tagesbericht 
vom 24. M ai meldet vom

italienischen Kriegsschauplätze;
Gestern griffen die Italiener unsere Stellungen 

auf der Zugna Torta und im Etsch-Tal nach starkem, 
wertgreifenden Geschützfeuer zu wiederholten 
Malen an.

Die Leiden ersten Angriffe brachen schon in dem 
trefflich wirkenden Feuer unserer Batterien blutig 
zusammen. Die Angreifer fluteten in ihre Gräben 
zurück. Beim dritten Ansturm kamen die Italiener 
bis knapp an unsere Stellungen. Kaiserschützen 
vom 3. Regiment sprangen aus ihren Deckungen 
und warfen sich dem Feinde mit gewohnter Tapfer­
keit entgegen. Der Nahkampf endete mit einem 
vollen Sieg der Unsrigen. Der Angreifer wurde 
überall zurückgeworfen, ein letztes Jtalienernest 
noch in der Nacht gesäubert.

Zum gleichen Ergebnis führten drei Vorstöße, 
die der Feind gegen unsere Stellungen auf dem 
Monte Asolone versuchte. Auch hier wurde er jedes­
mal abgeschlagen.

So hat für die Italiener auch das vierte Jahr 
ihres Raubkrieges mit schweren Mißerfolgen be­
gonnen.

Der Chef des Generalstabes.

Die Kampfhandlungen an der Tiroler Front.
Aus dem k. u. k. Kriegspressequartier wird vom 

24. Mai mittags gemeldet: Die schon in den letzten 
Tagen gemeldete, immerfort sich steigernde Gefechts- 
tätigkeit an der SüdwestfronL hat im Laufe des 
gestrigen Tages zu größeren Kampfhandlungen an 
der Tiroler Front geführt. Dreimalige Angriffe der 
Italiener zwischen dem Etsch-Tal und der Zugna 
Torta wurden, zweimal bereits durch Artillerie- 
feuer, das dritte mal im Nahkampfe, zu völligem 
Scheitern gebracht. Auch am Monte Asolone wur­
den drei italienische Angriffe abgeschlagen.

Die Kämpfe im Osten.
General Semnorss Vormarsch gegen Sibirien.
Nach der Vertreibung der Roten Garde aus der 

Mandschurei und dem TransbaikalgebieL setzte der 
KosakengeneralSomenow, wie Petersburger 
Blätter berichten, seinen Vormarsch gegen Sibirien 
mit großem Erfolge fort. Seine Truppen haben 
bereits den Jngodfluß überschritten und sich in den 
Besitz der wichtigen Eisenbahnstation Krinskafa 
gesetzt. Die Bolschewik: wurden daraufhin zum 
Rückzüge auf Tschita genötigt. Ih re  mit der Amur­

bahn emgeLroffenen Verstärkungen wurden von 
Somenows Truppen angehalten unö nach einem 
heftigen Gefecht in die Flucht geschlagen. Some­
nows Truppen, die zum großen Teil aus Trans- 
öaikalkosaken und tschechisch-slowakischen Regimen­
tern bestehen, warten die Herstellung der zerstörten 
Brücken Über die Ingoda ab, um ihre Offensive 
weiter fortsetzen zu können.

vom vaNarl-UriegrsckMplntz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
22. M ai: Mazedonische Front: Westlich vom Och-- 
ridasee wurden französische Kompagnien, die sich un­
seren Vorposten südlich vom Dorfe Huneche zu 
nähern versuchten, durch Feuer vertrieben. Zwischen 
dem Ochrrdasee und dem Prespr-See war die bei­
derseitige Feuertätigkeit lebhaft. Unsere Sturm- 
gruppen drangen in feindliche Stellungen westlich 
vom Prespa-See ein und brachten einige fran­
zösische Gefangene zurück. Nördlich von Bitolia, 
im Cernabogen, südlich von Huma und bei Doiran 
nahm die beiderseitige ArtillerietätigkeiL zu. 'Süd­
lich von Doiran zersprengten wir eine verstärkte 
englische Abteilung. I n  oer Gegend von Bitolia 
haben deutsche Flieger drei feindliche Flugzeuge 
abgeschossen, die vor unseren Stellungen nieder­
stürzten und durch unser Artilleriefeuer zerstört 
wurden.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
24. Mai lautet: Palästinafront: Zeitweises Stö­
rungsfeuer. Feindliche Bewegungen am Jordan­
brückenkopf wurden von unserer Artillerie unter 
Feuer genommen. Vorfühlende Patrouillen des 
Gegners wiesen wir überall ab. Anhaltende rege 
Fliegertätigkeit. — Mesopotamien: Keine Kampf­
handlung. — Auf den übrigen Kriegsschauplätzen 
nichts von Bedeutung.

* »

Die Uämpfe zur See.
Rene Il-Boot-Berrte.

W. T.-B- meldet amtlich:
An der Westküste Englands wurden von einem 

unserer Unterseeboote versenkt: die Dampfer
„Prmceß Dagmar" (913 Brutto-Registertonnen), 
„Dux" (1350 Brutto-Registertonnen) und „Wylicy" 
(6000 Brutto-Registertonnen). Alle drei Schiff­
waren mit Kohle beladen.

Im  ganzen sind nach rreu eingegangenen Mel­
dungen der Unterseeboote vernichtet

15 000 Vrutto-Rsgistertonnsn.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Korvettenkapitäns Eckelmani
____ zers berichtet werden, der in

Sperrgebiet um die Azoren 17 wertvolle Schiff 
versenkte. Der inzwischen eingegangene Bericht de 
Kommandanten enthält manche interessanten Ein 
zelheiten, die sowohl den zähen Widerstand einige 
angegriffener Schiffe, wie auch das Menschenfreund 
Lichs Verhalten der U-Kreuzerbesatzung über 
zeugend dartun. So bestand der U-Kreuzer ein Ge 
fecht mit dem italienischen, mit zwei Geschützen be 
wafsneten Dampfer „Prometeo" (4455 Tonnenl 
der von einem amerikanischen Hafen im Golf voi 
Mexiko mit einer Ladung Naphta für dr 
italienische Marine nach Messina unterwegs war 
Schon nach dem ersten Warnungsschuß eröffnet! 
dieser Dampfer aus beiden Geschützen das Feuer 
Sein Widerstand wurde jedoch durch das gutgezielt 
Schnellfeuer des U-Kreuzers gebrochen. Durck 
einige Volltreffer war die leicht entzündbare 
Ladung des Dampfers in Brand geraten, was di, 
Besatzung zum Einstellen des Feuers und zun 
Setzen der weißen llbergabeflazge veranlaßte. Da­
von beiden Seite» mit großer Erbitterung durch 
geführte Feuergefscht hatte auf deutscher Sei« 
weder Verluste noch Beschädigungen, aus de« 
Italiener jedoch nicht unbedeutende Menschen 
Verluste verursacht. S Mann, darunter 1 Offizier 
waren gefallen, 10 Leute teils schwer, teils leichte» 
verwundet. Die Verwundeten wurden an Bord des 
U-Kreuzers genommen und von den, Arzt ver 
bunden. Anstelle eines leck geschossenen Rettung^ 
bootes wurde den Italienern ein Boot von einen 
anderen bereits vorher aufgebrachten, noch in dei 
Nähe treibende« Dampfer übergeben und di> 
Schiffbrüchigen auch mit Proviant ausgerüstet.

Zwei Tage, spater hrelt der U-Kreuzer die schwe 
dische Viermaitbark „Magda an, die mit eine, 
Salzladung für die schwemsche Regierung vo, 
Spants» nach Schweden untMvegs wgx. Twtzd«r



sich H « Vegier ermvandsE innerHalb Ws Sperr- «Sdefien  auf der Hemd, auch Mr den, ver rmrer-
gebiets befand, seine Versenkung mithin berechtigt 
gewesen wäre, wurde hiervon abgesehen in An­
erkennung der für ein Segelschiff bei widrigem 
Winde bestehenden Schwierigkeit, die Grenzen des 
Sperrgebiets zu meiden.

Weitere Schiffsverluste,
„Journal d'Jtalia" meldet, daß in der Frühe 

des 24. Mai der italienische Dampfer „Avaia" im 
Atlantischen Ozean durch ein Tauchboot versenkt 
wurde.

Laut „Stockholms Tidningen" ist der Dampfer 
der schwedischen astasiatischen Kompagnie „New 
Sweben" (5319 Vrutto-Registertonnen) auf der 
Reise von Neapel nach Nordamerika versenkt 
worden.

„Matin" meldet aus Washington: Der amerika­
nische Frachtdampfer „Hacculough" wurde in den 
europäischen Gewässern durch eine Mine oder einen 
Torpedo versenkt.

Nach einem in Nmuiden eingetroffenen amt­
lichen Bericht ist der Schleppdampfer „Ymuiden 362 
Elisabeth" von englischen Seestreitkräften nach Kar- 
wich aufgebracht worden.

Deutsches Reich.
Berlin. 24. Mai 1918.

' Beim Vorsitzer des Preußischen Landes­
kriegerverbandes gingen Danktelogramme Ihrer 
Ihrer Majestät der Kaiserin und des Gensral- 
feldmarschalls v. Hindenburg ein aus Anlaß der 
ihnen zugegangenen BegrüßungsLelegramme.

— Im  Befinden des Reichstagspräsidenten 
Dr. Kaempf ist leider eine weitere Verschlimme­
rung eingetreten. Die Hoffnung, daß der Kranke 
die Krisis überstehe, ist eine mehr als geringe.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die 
Verleihung des Ordens Pour le Merite an die 
Generalleutnants von Schüßler und von Stumpfs, 
die Generalmajore von Busse und von Peters- 
dorff, die Oberstleutnants Riesenthal und von 
Cranach, die Majore Ruhnau, von Langsdorff, 
oon Dewitz und von Germar und den Hauptmann 
Soldan.

— Ein Zeugniszwangsverfahren ist gegen die 
„Liberale Korrespondenz" eingeleitet worden. S ie  
hatte vor einiger Zeit von einem amtlichen 
Schreiben des Landrats v. Puttkamer in Swine- 
münde M itteilung gemacht, das zur Agitation für 
die Vaterlandspartei aufforderte. Gegen den Her- 
rusgeber der Korrespondenz, Kar! Kunde!, der sich 
weigerte, seinen Gewährsmann zu nennen, sich 
aber bereit erklärte, zu beschwören, daß kein Be­
amter in Frage komme, wurde im Zeugniszwangs- 
versahren auf 59 Mk. Geldstrafe oder fünf Tage 
Hast erkannt; auch die Kosten des Verfahrens 
wurden ihm auferlegt. Damit ist das Zeugnis- 
verfahren aber nicht abgeschlossen. Gleichzeitig 
mit der Zustellung des Gerichtsbeschlusses erfolgte 
die Vorladung zu einem neuen Termin am 
s. Juni.

— Wie die „Neißer Zeitung" meldet, ist der 
Reichstagsabgeordnete Dr. Zimmer von einem 
schweren Anfall betroffen worden. Als Dr. Zim­
mer von einer Vertrauensmanner-Versammlung 
in Neiße nach seinem Gut Hönigsdorf fuhr, scheute 
das Pferd, Dr. Zimmer wurde an einen Baum 
^schleudert und erlitt einen doppelten Schädel- 
bruch.

lich die größte Sympathie für alles „Sozial­
revolutionärs" hat. So muß selbst ein fran­
zösischer Sozialdemokrat zugeben, daß die jetzt in 
Rußland herrschende Anarchie eine starke Sehn­
sucht nach geordneten Eigentumsbegriffen aus­
gelöst habe, die sich über kuH oder lang in 
Taten auslösen werde. Lenin habe die Sache 
übertreiben lassen und jetzt nur noch die Wahl, 
zu fallen oder sich zum Diener der bürgerlichen 
Bestrebungen zu machen. Durch V e r n i c h t u n g  
d e r  A c h t u n g  v o r  d e r  P e r s ö n l i c h k e i t  
habe Lenin der Wiederkehr des Zarismus in den 
Geistern vorgearbeitet. Rußlands Schicksal liege 
fetzt bei den deutschen Heeren in den Gebieten an 
der Ostsee und in der Ukraine.

Derartige Urteile französischer Sozialdemokra- 
ten sind aber nicht nur interessant für uns, son­
dern auch beschämend, gab es doch in den deutschen 
Parlamenten Auchdeutsche, die die Schuld an der 
Anarchie im Osten eher den deutschen Truppen 
als den Bolschervisten geben möchten. Am übri 
gen sind sie wohl alle überzeugt, daß der Bolsche­
wismus eine der Krankheiten ist. die sich selbst 
verzehren, wobei allerdings auch wichtige Teile 
des Körpers, in dem sie schmarotzen, zugrunde 
gehen.

Aus Bolscheunstien.
Wie ficht es in Rußland unter der Herrschaft, 

fast möchte man sagen unter der Knute der Vsl- 
Ichewisten aus? Die Nachrichten widersprechen sich 
He nach ihrem Ursprung. Die einen melden para­
diesische Zustände, die anderen chaotische. M rd  
der Bolschewismus Bestand haben? Der gesunde 
Menschenverstand hielt es für glatt unmöglich. 
Aber auch die Leute, die mithalfen, den bolsche­
wistischen Zauber zu wecken, find kaum der An­
sicht, daß er noch lange wirken kann. So schreibt 
.der russische Sozialrevolutionäre Russanow über 
die Zustände in Bolscheunstien:

Täglich wird für 1L0 Millionen Papiergeld 
gedruckt, das trotzdem den Bedarf nicht deckt. Die 
Agrarreform ist völlig verpfuscht, da die staatliche 
Autorität fehlt. Die Bauern kämpfen unterern* 
ÄNder um jeden Fetzen Land, teils einzeln, teils  
dorfwerfe. Infolgedessen verbleiben schließlich in 
diesem Bauernkriege die größten Anteile bei den 
Stärksten. So bietet dieses Chaos den besten 
Nährboden für die kleinbürgerlichen egoistischen 
Ideen. Verschlimmert wird dieses Chaos noch 
durch die heimkehrenden bäuerlichen Soldaten. Bei 
ihrer völligen Verwilderung ist der bäuerliche 
Gemein sinn, der früher in der sozialen Struktur 
des russischen Dorfes wurzelte, völlig verschwun­
den. Die Bolschewiken haben das Schlagwort vom 
Verteilungssozialismus ausgegeben, das jeden 
Soldaten zum Händler gemacht hat. Die Soldaten 
verkaufen alles, was ihnen in die Finger fällt, 
und teilen dann die Gelder. Der Vater dieses 
eigenartigen Sozialism us ist L e n i n  selbst, der 
einst in einer Versammlung verkündete: „ R a u b t  
o l l e s ,  w a s  a n d e r e  g e r a u b t  h a b e n ! "  
Die Bolschewiken verfolgen alle anderen Sozia- 
Ksten als Parteigänger des Bürgertums. Die 
mißliebigen Zeitungen werden nicht auf Befehl 
der Regierung eingezogen, sondern man über­
trumpft sogar die Methode des Zarismus, indem 
jeder Reviervorsteher das Recht hat, Blätter, die 
Gm unbeqeum find, zu verbieten. Schließlich tut 
f e d e r  S o l d a t ,  als einziger Herr der Lage, 
ohne sich um die Regierung zu kümmern w a s 
-  r avi l  l.

Daß ein Staat, in dem solche Zustände herr­
schen, nie Bestand Haien Sann, siegt auch für den

ProvinzlalnachrWen.
8 Schonsee, 25. Mai. (Auszeichnung.) Durch die 

Verleihung des Eisernen Kreuzes 1. Klasse wurde 
der prakt. Arzt Herr Dr. van Huellen, Stabsarzt 
d. R., ausgezeichnet. Er erhielt diese Auszeichnung 
nach den letzten Kämpfen im Westen. Herr Dr. 
van Huellen befindet sich seit Beginn des Krieges 
an der Front.

e Freystadt, 24. Mai. (Generalversammlung 
des Spar- und Darlehnskassenvereins.) Nach dem 
aus der Generalversammlung des Spar- und Dar­
lehnskassenvereins erstatteten Jahresbericht betrug 
die Aktiva im verflossenen Geschäftsjahre 1021417 
Mark, die Passiva 1018 096 Mark, sodaß ein Ge­
winn von über 3300 Mark verblieb. Gegen das 
Vorjahr ist ein bedeutender Fortschritt, besonders 
in der laufenden Rechnung, wo der Umsatz fast drei 
Millionen betrug. Der Gesamtumsatz betrug 
M  Millionen Mark. Die Spareinlagen erreichen 
die Höhe einer Million. Am Geschäftsjahre wurden 
104 neue Sparbücher ausgestellt. Vom Gewinn 

"wurden 300 Mark zur Ludendorff-Spende und 
200 Mark für die Sammlung für zurückkehrende 
Gefangene gespendet, während der verbleibende Teil 
dem Stiftungsfonds zugeschrieben wurde, der nun 
über 21000 Mark groß ist. Der Verein zahlt für 
Spareinlagen mit 14tägiger Kündigung 4 Prozent 
und mit 3monatiger Kündigung 4Z4 Prozent 
Zinsen. Rechner Görth hielt noch einen Vortrag 
über „Vater Naiffeisen".

Graudenz, 23. Mai. (Die Grenzsicherungen im 
Osten.) Auf die seinerzeit mitgeteilte Eingabe des 
Magistrats der Stadt Graudenz an den Reichs­
kanzler, in der erhebliche Grenzsicherungen im Osten 
besonders gegen das Polen reich gefordert werden, 
hat das Auswärtige Amt u. a. geantwortet: „Der 
Magistrat kann versichert sein, daß die Fragen un­
serer östlichen Grenzsicherungen von der Reichs­
regierung eingehend erwogen werden."

Schlochrur, 24. Mai. (Ein Abenteuer mit 
russischen Kriegsgefangenen) hatte der Schmiede- 
meister Hand aus Elsenau zu bestehen. Er wurde, 
als er au? der Wiese seine Schafe weidete, von acht 
Russen, die aus dem Walde hervorbrachen, um­
zingelt. Die Räuber versuchten ihm eist Schaf zu 
entreißen. Als H. dies verhindern wollte, erhielt 
er mit einem dicken Stock ein paar Schläge über den 
Kopf, sodaß er zusammenbrach. Glücklicherweise 
war bald Hilfe zur Stelle, worauf die Russen die 
Flucht ergriffen. Die Jagd nach den Russen, an der 
sich auch ein Milnärkommando von acht Mann aus 
dem Gefangenenlager Aammerstein beteiligte, 
mußte schließlich um IIZ2 Uhr nachts als erfolglos 
aufgegeben werden. Einer Besitzerfrau in Abbau 
Elsenau hatten die Russen einen Bienenstock mit 
Bienen gestohlen, der bei der Verfolgung im Walde 
aufgefunden wurde.

Pr. Holland, 23. Mai. (Der Wert der gericht­
lichen Eide! der russischen Kriegsgefangenen) wird 
durch nachstehendes Vorkommnis in ein recht eigen­
artiges Licht gerückt: Eine Vesitzertochter aus dem 
Kreise Pr. Holland wgr durch die unter Eid ge­
machten Aussagen der russischen Kriegsgefangenen 
Prokofi und Zemenow wegen verbotenen Verkehrs 
mit Kriegsgefangenen zu 40 Mark Geldstrafe ver­
urteilt worden. Die Aussagen der Russen stellten 
sich aber hinterher als wissentlich falsch heraus. 
P. erhielt wegen Meineides 6 Monate Gefängnis 
und Z. 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus. Das Urteil 
ist jetzt vom Oberkriegsgericht in Allenstein be­
stätigt worden.

Allenstein, 24. Mai. (Gin schwerer Unglücks­
fall) ereignete sich gestern Vormittag gegen 11 Uhr 
auf dem Wege von der Artrlleriewache bis zur Alle­
brücke. Die beiden Brüder Aatzkowski aus Dttvitten, 
Söhne eines dortigen Besitzers, dte im Alter von 15 
und 18 Jahren standen, fuhren einen Wagen mit 
Dung. Plötzlich lösten sich einige Bretter-, des 
Wagens, und die beiden jungen 'Leute rutschten 
vom Wagen herab unter die Räder. Der eine von 
ihnen wurde so unglücklich überfahren, daß er sofort 
starb; -der andere erlitt schwere Verletzungen, doch 
hofft man, ihn am Leben erhalten zu können.

r Argenau, 24. Mai. (Verschiedene..) Am 
1. ^5uni d. Js. kann der erste Lehrer Joseph Schwe­
mm im benachbarten Schadlowitz auf eine 25jährige 
Lehrtätigkeit in genanntem Orte zurückblickend Hier­
mit feiert der Jubilar nach dem silbernen Amts­
und Ehejubiläum das dritte in diesem Orte. — 
Im  benachbarten Neu Grabia ist eine Provinzial- 
anstalt für heimatlose Kinder unter dem Namen 
„Heimat für Heimatlose" eröffnet worden. — Durch 
Feuer rvurden^in den Mittagsstunden Scheune mit 
Inhalt und Stallungen des Gutsbesitzers Podla- 
szewski in Sduny vernichtet. Anzunehmen ist, daß 
das Feuer durch Funkenauswurf aus der Dresch­
maschine entstand. Der Besitzer zog sich durch herab­
fallende Steine ernsthafte Verletzungen zu.

6 Strelno, 25. Mai (Feuer.) Auf dem zum 
Rrttergute Gorki gehörigen Vorwerk Kopanie ist ein 
^chweinestall niedergebrannt.

Posen, 23. Mai. (Die radelnden Hamster.) In  
einem Dorfe bei Koftschin in Posen tauchten, wie

sie kein kleines Geld bei sich hatten, Mb ihnen der 
Bauer auf einen Tausendmarkschein 400 Mark in 
bar heraus, und die neuen Schinkenbesitzer, die auch 
noch einen Zentner Mehl erstanden hatten, zogen 
vergnügt ab. Aber das Auge des Gesetzes wachte: 
ein Gendarm erwischte sie, nahm ihnen Schinken 
und Mehl ab, beschlagnahmte ihre Räder und no­
tierte ihre Namen. So leichten Kaufes ließen 
sich jedoch die Berliner ihre Beute nicht entgehen; 
sie beobachteten, daß ihre Räder auf den Boden des 
Schulzenhauses in Gewahrsam gebracht wurden, 
stiegen nachts durch ein Dachfenster ein, holten ihre 
Räder wieder und packten auch ihr Mehl wieder 
auf. Nur die Schinken fanden sie nicht, dafür 
nahmen sie aber 200 Büchsen Konserven, die dem 
Gemeindevorsteher für die Verpflegung von Gefan­
genen überwiesen waren, mit auf die Heimreise. 
Zwar war auch ihr zweiter Besuch von dem Gen­
darmen entdeckt worden, der sie auch mit einigen 
anderen Männern verfolgte; es wurde sogar hinter 
ihnen her geschossen. Doch entkamen die Beute- 
jäger. Die unliebsamste Entdeckung aber machte 
später der Bauer, der den Berlinern die Schinken 
verkauft hatte. Der Tausendmarkschein, den er ein­
gewechselt. war nämlich gefälscht. Und so ist er 
nicht nur seine Schinken los, sondern hat auch noch 
bare 400 Mark verloren und sieht obendrein seiner 
Bestrafung entgegen.

Posen, 24. Mai. (Der Goldschatz unter dem 
Bett.) Gelegentlich einer bei einem „armen" pol­
nischen Häusler in Psarskie bei Posen von dem 
zuständigen Gendarmeriewachtmeister wegen Wild­
dieberei vorgenommenen Haussuchung würde unter 
dem Bette ein schwerer Beutel gefunden, in dem 
sich nicht weniger als 8892 Mark befanden, dar­
unter über 6000 Mark in Gold, das übrige in 
Silber! Das Geld befand sich teils in alten 
Strümpfen, teils in schmutzigen Lappen und Papier 
eingewickelt.

Stettin, 24. Mai. (M it dem Messer) hafte der 
35 Jahre alte, auf dem Eisbrecher „Hindenburg"' 
beschäftigt gewesene Maschinist Franz Neumann 
dem Verlangen nach Ausstellung eines Entlassungs 
ausweises Geltung zu verschaffen gesucht, weshalb 
er vor der Strafkammer unter der Anklage der Be­
drohung und gefährlichen Körperverletzung stand. 
N. hatte gegen den Willen der Schiffsleitung den 
Dienst verlassen, und der zur Leitung des' E is­
brecherbetriebes berufene Ingenieur nahm deshalb 
Anstand, die begehrte Bescheinigung auszustellen, 
obwohl sie angeblich zur Erlangung von Lebens 
miitelkarten notwendig war. Es kam zu einer er­
regten Szene, bei der N. das Messer zog und den 
Ingenieur durch einen Stich nicht unbeträchtlich am 
Munde verletzte. Eine Gefängnisstrafe von 1 Fahr 
7 Monaten wurde als Sühne der roten Tat ver­
hängt.

Lokalnachrichieir.
Thorn, 25. M ai 1918.

Zur Erinnerung,. 26. M ai. 1917 Scheitern 
französischer Angriffe bei Pargny und Vauxaillon. 
1916 Eroberung des italienischen Panzerwerks 
Casa Rotti. 1915 Versenkung des englischen 
Linienschiffes . „Triumph" durch . ein deutsches 
U-Boot. 1913 Abtretung der Insel Cypsrn an 
England. 1904 Eroberung der russischen Befesti 
gungen von Kiautschau durch die Japaner. 1895 
Krönung des Zaren Nikolaus II. zu Moskau. 
1879 Großer Ausbruch des Ätna. 1818 Einführung 
der Klassensteuer in Preußen. 1805 Krönung Na­
poleons I. zu M ailand mit der eisernen Krone 
der Lombardenkönige.

27. Mai. 1917 Erstürmung französischer S tel­
lungen am Pöhlberge und Keilberge bei Moron 
villers. 1916 Eroberung des italienischen Panzer 
Werkes Cornolo. -f General Gallien:, ehemaliger 
französischer Kriegsminister. 1915 Zeppelinangriff 
auf Southend in England. Torpedierung des eng­
lischen Panzers „Majestic" durch ein deutsches 
U-Voot. 1912 Angriff von Berberstämmen auf 
Fez. 1906 Niederlage der Russen in der See­
schlacht in der Tschusimastraße. 1840 f  Nicolo 
Poganini, berühmter Geigenkünstler. 1703 Be­
gründung der Stadt St. Petersburg durch Peter 
den Großen. 1660 Frieden zu Kopenhagen zwi­
schen Schweden und Dänemark. 1564 -f Johannes 
Calvin, Reformator.

Thorn, 25. Mai 1918.
( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t er  Klasse 

erhielt: Leutnant O t t ,  Sohn des Schlachthof­
direktors O. in Löbru (Westpr.).

( A u f d e m F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Richard E n g e l  aus 
Gramtschen, Landkreis Thorn; Friedrich F e t k e n  - 
H a u e r  aus Sackrau, Kreis Graudenz; Friedrich 
G i e s e  aus Cymberg, Kreis Briesen; Gefreiter 
Stanislaus H a n k s w s k i  aus Diskupitz, Land­
kreis Thorn: August Ick er aus Siegfriedsdors. 
Kreis Priesen; Gefreiter J a n o w s k i  aus Czar- 
nese, Kreis Culm; Aloys K u l a s z e r o s k i  aus 
Neudorf, Kreis Culm; Johann L i n k o w s k i  aus 
Culmsee, Landkreis Thorn; Gefreiter Franz M a ­
ko w s k i aus Lissewo, Kreis Culm: Walter N e l l  
aus Culm; Sergeant Gustav P a n p l u n  aus 
Skemsk. Kreis Briesen; Ignatz P r u s a k o w s k i  
aus Osterbitz. Kreis Briesen; Unteroffizier Gustav 
R e x  aus Klein Vösendorf, Landkreis Thortz; 
OffizierstellverLreter Johann S t o g o w s k i  aus 
Culmsee, Landkreis Thorn: Jakob T a d a j e w s k i  
aus Piwnitz, Kreis Priesen: Gefreiter Baldrian 
W i t t k o r v s k i  aus Slup, Kreis Graudenz; Ge­
feiter Stanislaus J u s w i a k  aus Wigyoda, 
Kreis Hohensalza; Kanonier Gustav S c h n e i d e r  
(Fußart. 20) aus Thorn.

( P e r s o n a l i e n . )  Oberzollinspektor. Re­
gierungsrat R e i n h o l d  ist von Thorn nach Posen 
versetzt. — Zollinspektor K r i e s e l  aus Thorn ist 
zum Oberzollinspektor ernannt.

( E r n e n n u n g e n . )  Anstelle des bisherigen 
Oberpräsidenten von ' Berg ist der Oberpräsident 
o o n  B a t o c k i  für die Dauer seines dortigen 
Hauptamts zum königlichen Kommissar und zum 
Generalkandschastspräfidenten bei der ostpreußischen 
Landschaft und anstelle des bisherigen Ober- 
präsidenten Freiherrn von Ziller der Oberpräsident, 
Reichskanzler a. D. Dr. M i ch a e l i s für die Dauer 
'eines dortigen Hauptamts zum königlichen Kom­
missar bei der pommerschen Landschaft ernannt 
worden.

— ( E i n  B u g  -  N a r e w  — We i c h s e l -  
k a n a l . )  In  Warschauer Interessentenkreisen be­
steht nach dem „V. T." die Absicht, das seit Jahren 
schwebende Projekt eines Bug—Narew—Weichsel- 
Kanals in vollem Umfange zur Durchführung. „  ̂ „zu

... bringen. In  engem Zusammenhang damit steht die
aus Posen gemeldet wird, kurz vor den Psingst-i Errichtung eines Umschlaghafens für Holz­
feiertagen drei radfahrende Berliner „Hamster' 
auf, die von einem kleinen Landwirt drei Schinken 
zum Liebhaberpreis von 600 Mark erstanden. Da

transporte in Warschau. Auch eine Verbindung 
der Bsura mit der Warthe ist geplant. Von beson­
derer Bedeutung sind die angestrebten Verbindun­

gen des Weichselsystems mit dem Dnjestr über de« 
Sän und mit dem Dnjepr über den Bug, die Pole» 
mit dem Schwarzen Meer verbinden und damit 
auch der in Deutschland vorgeschlagenen Verbin­
dung Ostsee—Schwarzes Meer zugute komrn«r 
würden. Die Voraussetzung für alle diese Kanal- 
pläne bietet ein entsprechender A u s b a u  der  
W e i c h s e l ,  die gegenwärtig auf der Strecke bis 
Warschau nur für 100 Tonnen-Kähne jederzeit 
schiffbar ist.

— ( L u d e n d o r f f - S p e n d e  f ü r  K r i e g s ­
b e s c h ä d i g t e , )  eine Reichssammlung anstelle der 
bisherigen Zersplitterung. In  den Tagen vom 1. 
bis 7. Juni ergeht auch an die stets opferbereite 
Bevölkerung unserer alten Stadt Thorn der Ruf 
der Ludendorff-Spende: „Opfert für die Kriegs­
beschädigten!" Die Bitte, für Kriegsbeschädigte zu 
geben, ist schon häufig an das deutsche Volk ergan­
gen. Das Mitleid mit der Hilflosigkeit der Inva­
liden, das Streben einzelner Berufsaruppen, sich der 
kriegsbeschädigten Verufsgenossen besonders anzu­
nehmen, hat eine Menge kleinerer Sammel- 
unternehmungen erstehen lassen. Für Blinde wurde 
reichlich gespendet. Die Beschaffung guter Ersatz­
glieder und Arbeitsbehelfe wurde die Sorge eigener 
Vereine. Den meisten dieser Unternehmungen la^ 
ein gesunder Gedanke zugrunde, der aber nicht reck 
fruchtbar werden konnte, solange die Zersplitterung 
bestand. Da will die Ludendorff-Spende eingreifen, 
die durch Zusammenfassung aller Spenden die Ge­
währ bietet, daß die Gaben an die Stelle des wirk­
lichen Bedürfnisses gelangen. Die Thorner Bürger- 
schaft wird es gewiß nicht daran fehlen lassen, auch 
bei dieser Gelegenheit ihren Opfersinn in groß­
zügiger Weise zu betätigen.

— ( J u b e l f e i e r  d e s  V a t e r  l. F r a u e n -  
v e r e i n s  T h o r n . )  Der Vaterländische Frauen- 
verein Thorn begeht die Feier seines 50jährigen 
Bestehens am Mittwoch, den 29. Mai, in einer der 
gegenwärtigen Zeit angepaßten Form. Mittags 
1 Uhr findet rm Artushof ein Festakt statt, an den 
sich ein gemeinsames Mittagessen, zu 5,50 Mark das 
Gedeck, anschließen wird. Abends 7l4 Uhr geht, 
nach einem von Herrn Hiro Blank gesprochenen 
Prolog, als Festvorstellung der Einatter „Zum Ein­
siedler von Jacobson in Szene, an den sich künst­
lerische Einzelvortrage von Migtliedern des Stadt­
theaters anschließen werden. Wir weisen noch be­
sonders darauf hin, daß besondere Einladungen zur 
Feier nicht ergehen.

— ( Zu r  E r h ö h u n g  d e s  G a s  p r e i s e s )  
auf 24 Pfg., die in einem Inserat in vorliegender 
Nummer angekündigt wird, wird uns von de» 
Thorner Elektrizitätswerken, Abteilung Gaswerke, 
geschrieben: M it Beginn des Monats Juni tritt 
eine weitere Erhöhung des Easpreises auf 24 Pfg. 
ein. Die ElektriziLätswerke folgen damit aufgrund 
des ihnen laut Pachtvertrag zustehenden Rechtes 
dem Vorgehen der städtischen Gasanstalten in 
Graudenz und Bromberg, von denen die erstere den 
Gaspreis schon am 1. April auf 24 Pfg. erhöht hat, 
während die Stadtverordneten in Bromberg vor 
einigen Tagen diesen Beschluß gefaßt haben, 
beiden Städten wurde nachgewiesen, daß die 
höhung des Gaspreises notwendig war, um die bis­
her der Kämmereiverwaltung zugeführten Zuschüsse 
aufrecht zu erhalten und damit eine Erhöhung der 
städtischen Steuersätze zu vermeiden. Anstelle der 
Zuschüsse zur Kämmereiverwaltung in diese» 
Städten steht in Thorn die Pachtsumme. Die stete 
Zunahme der Kriegsteuerung, die schlechte Beliefe­
rung der Gaswerke mit Kohlen, die zum Aufkauf 
teuerster Kohlen außerhalb der Abschlüsse nötigte, 
und die einschneidende Einschränkungsverfügung 
haben die Ausgaben dauernd erhöht, die Ein­
nahmen aber dauernd beschnitten. Nach dem jetzt 
fertiggestellten Jahresabschluß konnte schon im 
Jahre 1917 die Pachtsumme nicht mehr heraus- 
gewirtschastet werden. Auch die hiesige Verwaltung 
konnte daher die neue Gaspreiserhöhung nicht 
länger hinausschieben.

— (Z u  d e r  D e k a n  n t m a c h u n g ü ö e r  d i e  
A b g a b e  g e t r a g e n e r  M ä n n e r  - O b e r ­
k l e i d u n g )  wird uns vom Magistrat geschrieben: 
Infolge der dringenden Notwendigkeit, einen er­
heblichen Teil der Arbeiter in den kriegswichtigen 
Betrieben mit Oberkleidung zu versehen, hat die 
Reichsbekleidungsstelle eine allgemeine Sammlung 
getragener Oberkleidung für Männer angeordnet. 
Der Kommunalverband Thorn hat eine große An? 
zahl von Anzügen hierzu beizusteuern, und zwar 
innerhalb vier Wochen. Deshalb ergeht an jeder­
mann die dringende Aufforderung, wenigstens einen 
Anzug abzuliefern. Wer freiwillig nilht abliefert, 
ist zur Vestandsanzeige seiner Oberkleidung ver­
pflichtet und hat damit zu rechnen, daß eine zwangs­
weise Enteignung angeordnet wird. Als Anzug 
sind Jacke, Hose und Weste anzusehen. Bei Abliefe­
rung von Joppen, die am Halse geschlossen sind, 
fft die Ablieferung einer Weste nicht erforderlich. 
Statt einer langen Hose kann eine Kniehose von 
Sportanziiaen abgeliefert werden. Auch unver­
arbeitete Stoffe können zur Ablieferung gelangen. 
Nicht inbetracht kommen Fracks, Smokings, Uni­
formen, ferner Leinen-, Lüster- und leichte Flanell- 
sachen. Bei der Abgabe der Kleidungsstücke wird 
dem Abliefernden eine Bescheinigung erteilt, welche 
eine amtliche Zusicherung enthaft, daß die jetzt ab­
gegebenen Oöerkleider bei einer im wetteren Ver­
lauf des Krieges etwa notwendig werdenden ander- 
weiten Einforderung getragener Oberkleidung in 
Anrechnung gebracht werden. Eine Bescheinigung 
dieser Art wird jedoch demjenigen nicht erteilt, der 
eine Abgabe-Bescheinigung zwecks Erlangung eines 
Bezugsscheines ohne Prüfung der Notwendigkeit 
der Anschaffung auf seinen Wunsch erhalten hat 
(vergl. 8 2 oer Bekanntmachung der Reichs- 
oekleidungsstelle über die Erteilung von Bezugs­
scheinen bei Abgabe gebrauchter Kleidung und 
Wäsche vom 13. Oktober/1. Dezember 1917 (Reichs­
anzeiger Nr. 244, 285). Die abgelieferten Anzüge 
werden nach einem geordneten Schätzungsverfahren 
angemessen bezahlt. Die Schätzungs- und Annahme­
stellen sind angewiesen, für Oberkleidungen, die 
innerhalb drei Wochen nach Erlaß dieser Bekannt­
machung abgeliefert werden, einen besonderen Zu­
schlag von 10 Prozent zu den ^  regelmäßigen

Baderstraße 24, das für diesen Zweck werktags von 
9—1 Uhr geöffnet ist.

— (T horner  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
TheaLerbüro: Morgen, Sonntag, kommt die Ge­
sangsposse „Wie einst im Mai zur Aufführung. 
Der Dienstag bringt noch einmal Nedbals Operette 
„Polenblut". Diese Vorstellung beginnt, wie alle 
übrigen Vorstellungen an Wochentagen, von nun ab 
des späteren Geschäftsschlusses wegen erst um 7/L 
Uhr: an Sonntagen wird jedoch die übliche. An­
fangszeit 7ZL Uhr beibehalten. In  Vorbereitung 
befindet sich die Operetten-Neuheit „Das schwarz- 
waldmädel". ^

— ( ü b e r  R e i n h a l t u n g  d e r  W a s s e r ­
me s s e r s c hä c ht e )  befindet sich im Anzeigenteil



her vorliegenden Nummer eine Bekanntmachung, 
auf die an dieser Stelle besonders hingewiesen wird.

— l De r  P o l i z e i b e r i c h  t) verzeichnet heute 
kernen Arrestanten.
. — ( G e f u n d e n )  wurden ein schwarzseideuer 
Pompadour, Milrtärstoff nebst Futter und eine 
Geldbörse.

Wacholder als Kasse-Ersatz.
Da England die Nahrungsversorgung auch der 

neutralen Staaten nach Kräften zu verhindern be­
strebt ist, hat auch in diesen Ländern manches Echte 
dem Ersatz weichen müssen. Ein nicht uninteressan­
tes Beispiel hierzu bilden die kürzlich in Schweden 
und Norwegen angestellten Versuche, einen Kaffee- 
Ersatz aus Wacho^derzweigen und -beeren herzu­
stellen. Der Wacholder findet allerdings schon seit 
den ältesten Zeiten vielfache Verwendung.. Ihres 
eigentümlichen Geschmacks wegen hat man die 
Wacholderbeeren zur Bereitung schma^after Liköre, 
so des deutschen Steinhägers und des holländischen 
Genevers, herangezogen; in Form von Mus und 
Dl, Pulver, Tee und Tinktur werden die Beeren in 
der Medizin als Heilmittel gebraucht, die getrock­
neten Beeren sind ferner ern beliebtes Küchen- 
gewürz, und der beim Verbrennen der Beeren, 
Zweige und Wurzeln entstehende Rauch leistet beim 
Räuchern gute Dienste, Allein trotz dieser viel­
seitigen Verwendung des Wacholderstrauches kann 
man sich gerade einen Kaffee aus Wacholder kaum 
vorstellen. Gleichwohl sollen sich, wie schwedische 
und norwegische Blätter versichern, die Zweige, die 
man in Schweben verwandt, bester aber noch die 
Beeren, mit denen man in Norwegen Kochversrche 
angestellt hat, recht gut zur Bereitung eines Ersatz­
kaffees eignen. Sowohl Zweige wie Beeren werden 
sorgsam gereinigt und getrocknet, dann geröstet und 
fein gemahlen, worauf der Kaffee kochfertig ist. Das 
Aufbrühen soll ebenso wie beim Bohnenkaffee er­
folgen, nur wird geraten, vom Wacholder um ein 
gutes Drittel mehr zu nehmen als vom echten 
Kaffee, um den Geschmack etwas kräftiger zu machen. 
Es wäre vielleicht auch bei uns eines Versuches 
wert, den Wacholder einmal in diesem Srnne zu 
verwerten, zumal die norwegischen Versuche mit den 
Beeren wirklich gute Erfolge geliefert haben sollen.

Fürs Vaterland.
GolÄ und Juwelen sind eitler Tand, 
Sie seien geweiht dem Vaterland!

Lhorn, Seglerstr. 1, werktäglich 9—1, Z i/g--7; 
>Culmsee, Markt 7, werktäglich 9—12; Goß. 
lershause», Bürgermeisterei, werktäglich 9— 12: 
Eollnb, Stadtsparkasse, werktäglich 8— 1, 3— 5; 
Lautenburg, Stadtsparkasse: Schönsee, Herr 
H. M e n d e l s o h n ,  Markt, werktäglich 9— 6.

bei allen Postämtern.
H«:

Wissenschaft und Minsk.
Rückkehr Rasmrrssons von ferner GrörilrmÄ- 

Expedition. Das dänische Ministerium des Innern 
hat soeben bekanntgegeben, daß die zweite Thule- 
Expedition unter der Führung von Knud Ras- 
mussen nunmehr abgeschlossen ist, daß aber zwei 
ihrer Teilnehmer, der schwedische Wissenschaftler 
Dr. Thoriü> Wulfs und Grönländer Handrik 
Olsen, umgekommen find. Nähere Einzelheiten 
stehen noch aus. Im  März 1916 verließ Knud 
Rasmusten Dänemark im Auftrage des „ThuLe- 
Komitees". Er setzte es sich zur Aufgabe, mit dem 
K-ap Pork als Ausgangspunkt, das Land und die 
Fjordegebiete zwischen der Jndenpendance-La-Bad 
östlich und den kleinen Fjorden, die sich vom 
Kennedy-Kanal in das nördlichste Westgrönland 
hineinziehen, westlich zu untersuchen. Diese Ge­
genden find schon früher von Kapitän Ravers auf 
der offiziellen englischen Expedition vom Jahre 
1876 sowie von der von Lady Franklin entsandten 
Greley-Expedition in Anfang der achtziger Jahre 
besucht worden. Aber die Karten, die diese Expe­
ditionen nach Hause brachten, waren sehr unvoll­
kommen, und dieses Gebiet ist bis jetzt das ein­
zige grönländische Küstengebiet geblieben, von 
dem man bis jetzt noch keine vollständige Karte 
besitzt. Nasmustens Expedition ist eine direkte 
Fortsetzung der Untersuchungen, die der Zweck 
seiner ersten Thule-Expedition von 1914 war. 
Damals gelang es ihm im Verein mit Peter 
Freuch-eu, nach einer abenteuerlichen Schlitten­
fahrt Mylius-Erichsens Entdeckung, daß der 
Peary-Kanal nicht durchgängig sei, zu bekräftigen, 
also festzustellen, daß das große Peary-Land am 
Navy-Cliff mit Grönland zusammenhängt. Be­
reits im Ju n i 1916 versuchte Nasmussen, nach 
Peary-Larü> auszureisen. Er hatte bereits 17 
Schlitten und mehrere hundert Hunde in Kap 
York zusammen, um die 250 Meilen weite Reise 
über das Inlandeis anzutreten, als ein heftiger 
Sturm losbrach. Dieser hielt zwölf Tage lang 
an, und da Nasmussen es nun für zu spat zur 
Ausreise hielt, wurde letztere verschoben. Da 
Nasmussen seine ForscherarLeit nach Grönland 
jetzt beendet hat, wird er demnächst in Dänemark 
zurückerwartet, wo man der wissenschaftlichen Aus­
beute der Expedition, die leider zwei Menschen­
leben gefordert hat, mit Spannung entgegen­
sieht.

Bader und Sommerfrischen.
Kur m Karlsbad. Das k. und k. österreichisch- 

ungarische Konsulat zu Danzig teilt mit, daß neu­
erliche Bestimmungen für den Aufenthalt der 
Kurgäste in Karlsbad getroffen worden sind, 
welche Lei dem k. und k. österreichisch-ungarischen 
Konsulat in Danzig eingesehen werden können.

M annigfaltiges.
( B i l l i g e r  S p a r g e l  i n  B e r l i n . )  I n  

Berlin ist in den Handelspreisen für Spargel eine 
Preissturz ohnegleichen eingetreten. I n  den letz­
ten Tagen war in den Berliner Markthallen Spar­
gel in solchen Mengen angefahren, daß er anfäng- 
licht unverkäuflich erschien. ALerfeinster war mit 
60 Pfg. pro Pfd. angeboten gegenüber einem 
Höchstpreis von 1,40 Mark, für 70 bis 80 Pfennig 
war er massenhaft in den Straßen Berlins zu 
haben, natürlich nicht lange, die Händler sorgten 
bald dafür, daß diese billigen der Konkurrenz ent­
sprungenen Preise binnen kurzer Zeit verschwan­
den und höheren Preisen Platz machten. Be­
merkenswert war noch, daß es sich bei diesen 
billigen Preisen um allerfeinsten ungewaschenen, 
zum Einmachen besonders geeigneten Spargel 
handelte, während sonst nur gewaschener, zum Ein­
machen untauglicher zum Verkauf kam. Rhabarber 
war in Berlin ebenfalls unter Höchstpreis er­
hältlich.

( N i e s p u l v e r  i m T h e a t e r . )  Der Ber­
liner Direktor H e r r n f e l d ,  der mit seiner 
Truppe in Kattowitz weilt, hat eine Belohnung 
von 1000 Mk. aus die Ermittlung des Täters aus­
gesetzt. der in einer der letzten Vorstellungen 
Niespulver ausgestreut hatte. Dieser üble Scherz 
hatte eine katastrophale Wirkung. Im  dicht ge­
füllten Zuschauerraum entluden sich wahre Massen- 
explosionen.

( E i n  H a g e l w e t t e r » )  das am Dienstag 
über G o l m  bei P o t s d a m  und Nachbarorte 
niederging, hat schweren Schaden angerichtet. Be­
sonders schwer betroffen wurden die Gärten, die 
eine reiche Obsternte versprachen. Halbreife Kir­
schen lagen zentnerweise vernichtet auf der Erde, 
ebenso das ganze Veerenobst. Auch die Roggen­
felder sind schwer beschädigt worden. I n  Golm 
selbst sind fast an sämtlichen Häusern die Dach­
fenster eingeschlagen worden. Die Ausflügler 
flüchteten in eine Gastwirtschaft, die sich aber bald 
mit einer großen Wasserflut füllte, so daß alles 
auf Tische und Stühle kletterte. Es dauerte meh­
rere Stunden, ehe es gelang, das Wasser zu ent­
fernen. Auch über K a s s e l ,  das Fuldatal und 
das Oberweser-Gebiet, das untere W erratal, über 
Eisfelde und Westthüringen ging ein Hagelwetter 
nieder. Die Hagelkörner hatten stellenweise die 
Größe von Taubeneiern und Wallnüssen. Der 
Obstbaumblüte wurde strichweise erheblicher Scha­
den zugefügt.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  P r o f e s s o r s . )  Der 
in W e i m a r  im Ruhestand lebende frühere Di­
rektor des Leipziger Seminars für Knabenhand- 
arbeit Professor Dr. Albin Pabst hat sich in einem 
Waffenladen, nach Ankauf eines Revolvers, e r ­
schossen.

( R a u b m o r d  a n  e i n e r  G e s e l l s c h a f t e ­
r i n . )  I n  einem Wiener Hotel wurde Donnerstag 
Nachmittag an der Gesellschafterin der Baronin 
Viantejk ein Raubmord verübt. Geraubt wurden 
etwa 180 000 Kronen Bargeld und Schmuck im 
Werte von ungefähr einer halben Million. Die 
Nachforschungen nach dem Täter sind sofort auf­
genommen worden.

( E i n  A u g e n z e u g e  ü b e r  R i c h t h o f e n s  
Be i s e t z ung . )  Andre Tudesq, der als Sonder- 
lerichterstatter des Pariser „Journal" die eng­
lische Armee begleitet, gibt von der Bestattung 
>es Freiherrn von Richthofen, der er als Augen­
zeuge beiwohnte, folgenden Bericht, der manche 
rraanzende Einzelheiten enthält: „Vor der Bes­
etzung wollten wir die sterbliche Hülle des Rrtt- 
neisters von Richthofen noch einmal auf fernem 
Totenbette grüßen. Er ruhte unter einem hohen, 
liefen Zelt. Nichts war in dem Raum mit den 
im Winde flatternden Leinenwanden als rn der 
Mitte ein Stapel von Kisten. °F  d E  ble Leiche 
aufgebahrt war. Der schwache Lichtstrahl, der sich 
»urch die ZeltSffnung stahl, belouchete fernen 
nächtigen Athletenkörper und sein scharf geschnit- 
^enks Gesicht Aus 5 Uhr war die B eengung 
rnaefetzt die selbstverständlich unter Militärischen 
xhren vor sich ging. Wir waren pünktlich zur
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iuto. einem sogenannten Schlepper, der sich lang­
em  in Bewegung setzte. Der anglikanische Geist­
liche war vorausgegangen Das Chorhemd ubN 
»er mit dem englischen Kriegskreuz geichmuckten 
Khakiunisorm. erwartete er den Zug am^Eingang 
»es Kirchhofes. Sinter dem Leichenwagen mar­
schierten die zwölf Mann der T raue^arade die 
Augen zu Boden gefe it und die Flinte m,t nach 
unten gerichtetem Laur unter dem Arm. Fünfzig 
F lieget Offiziere und Unteroffiziere, bildeten 
»as Trauergeleit. Aus den südlich gelegenen 
Standorten waren vier Flieger herbeigeeilt um 
dem tavferen und vornehmen Feinde die letzte 
xbre zu erweisen. Auf dem Sarge lagen fünf 
rervaktive aus Immortellen gewundene und mit 
den LsuMen Farben gebundene Kranze. Der 
-ine war von dem Hauptguartier der britischen 
?uktftreitkMte gesandt, die andern kamen von 
^ ' ' ^ " ^  ^luavlähen. Alle truaen die gleiche 
Ä ch riit-  Dem Rittmeister von Richthofen. dem 
tavferen und würdigen Feinde. Nachdem der 
Geistliche die Totengebete assprochen, feuerte die 
rraueryarade die drei Ehrensalven über das 
Grab Auf den Sarg wurde ein Aluniinium- 
lchild' qenaaelt. das in deutscher und englischer 
Sprache die Aufschrift rrug: „Hier ruht R itt­
meister Manfred Freiherr von Rlchthafen. auf 
»em Felde der Ehre mit 2S Fahren im Luftkamsf 
am 21. April 1918 gefallen. Flugzeuge mit der 
k,'--isarbiaen Kokarde kreisten über unsren  
Kövfen. um dann zu neuen Kämpfen hinaus- 
,uneben. Der funae Held sank langsam in sein 
Grab Dumvf polterten die Erdschollen auf den 
Sara. Er «'b*. "ickt weit von Amiens in einem 
kleinen, vom W'nde aeve'tickten Grabe. Eine 
Weitzdornbecke wirft ihren BMenschatten auf die 
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Letzte Nachrichten.
Der Zustand Dr. Kaempfs verschlimmert.

B e r l i n ,  25. M ai. D as Befinden des 
ReichstagsprSsidenten D r. Kaempf hat sich der­
a r t  verschlimmert, daß bei dem hohen A lter des 
Kranken das schlimmste zu befürchten ist.

Torpedierung
eines österreichischen Kriegsschiffes.

W i e n ,  28. Mai. I n  der schriftlichen Be­
antwortung einer Anfrage des Neichstags- 
abgeordneten Denk betreffend die Torpedierung 
S . M. S . „Wien« erklärte der Landeo- 
verterdigungsminister, dass es den feindlichen 
Motorbooten gelang, sich bis zu den mit Sperr- 
anlage« gesicherten Einfahrten des neuen 
Triefter Handelshafens unbemerkt zu nähern. 
Dass ausser der „Wien" noch ein zweites Schiff 
einen Torpedotreffer erhalten habe, entspreche 
nicht den Tatsachen. Die Organe, die an dem 
Verlust der „Wien" die Schuld tragen, würden 
zur Verantwortung gezogen. Der Vorwurf, 
unsere Schisse lägen untätig in den Häfen, 
könne sich nicht auf die weitaus überwiegende 
Mehrzahl unserer Einheiten beziehen, da sie 
bis aufs äusserste angestrengt und tätig feien.

Energische Massnahmen 
zur Bekämpfung der tschechischen Umtriebe.

P r a g »  24. Mai. Aus Anlatz der behörd­
lichen Einstellung des Erscheinens des „Na- 
rsdni Listy« wurden einzelne Gemeinden ver­
anlasst, gegen diese behördliche Verfügung Pro­
teste an die Statthalter zu richten. Da die Ge­
meinden durch dieses Vorgehen ihren gesetzlichen 
Wirkungskreis überschritten, wurden sie im 
Wesen der zuständigen politischen Bezirks- 
behördsn verwarnt. Es wurde ihnen bedeutet, 
dass im Falle der Wiederholung einer unbe­
fugten Einmengung in den Wirkungskreis der 
politischen Behörden zur Auflösung der Ge­
meindevertretung vorgegangen würde. Ähn­
liche Verwarnungen erhielten aus gleichem 
Anlass einzelne Vereine und genossenschaftliche 
Organisationen.

Die Italiener an der Westfront.
B e e n ,  24. Mai. Wie „Petit Parisien« 

berichtet, sind die für die französische Front be­
stimmten italienischen Truppen jetzt alle in 
Frankreich eingetroffen. S ie befinden sich 
augenblicklich noch in einer Stadt M ittel­
frankreichs konzentriert» wo sie von dem Ver­
treter Italiens am Bersailler Kriegsrat Gene­
ral Rolilant besichtigt wurden. Die italienische« 
Truppen werden in den nächsten Tagen auf die 

! französische Front verteilt werden.

Verhaftung italienischer Sozialisten.
B e r n ,  24. Mai. „Secolo" meldet aus 

Rom, dass der Journalist Tortichiariel, der 
Sekretär der Mailänder Sozialistenföderation, 
und Fräulein Zanetta, eine Vorkämpfer!« der 
sozialistischen Frauenfrage, verhaftet worden 
find.

Versenkt.
L o n d o n ,  28. Mai. Reutermeldung. Der 

irische Frachtdampfer „Zuniscarry" (143V Br.- 
Registertoniren) wurde am 24. Mai auf der 
Reise von Tischguard nach Cork torpediert und 
sank. Fünf Mann der Besatzung einschließlich 
des Kapitäns wurden gerettet. Die übrigen 
37 Mann werden vermisst und sind wahrschein­
lich umgekommen. Die „Zuniscarry" sank sehr 
schnell. Einer der Überlebenden wurde an 
Bord des U-Bootes genommen. Der Kapitän 
der „Zuniscarry" ist ernstlich verwundet.
Torpedierung eines englischen Hilfskreuzers.

L o n d o n ,  28. Mai. Amtlich. Der ar­
mierte Hilfskreuzer „Moldawia" (95VV Brutto- 
Registertonen) ist am 23. Mai früh torpediert 
worden und gesunken. Keine Menschenverlnste 
unter der Mannschaft, doch werden 3K amerika­
nische Soldaten vermisst» und es ist zu fürchten, 
dass sie in einer Abteilung durch die Explosion 
getötet worden find.

Beginn der russisch-ukrainischen Friedens­
verhandlungen.

K i e w , 24. Mai. Gestern Nachmittag fand 
die erste öffentliche Vollsitzung der ukrainisch- 
russischen Delegation im kleinen Saal des Rada- 
Eebäudes unter Vorsitz Scheluchius statt. Die 
Frage Scheluchius, ob die Ukraine von der 
russischen Vertretung als unabhängiger Staat 
anerkannt werde, wurde russischerseits bejaht. 
Die ukrainische Delegation forderte 1. General­
vollmacht für die grotzrussische Delegation zum 
Abschluss aller inbetracht kommenden Verträge, 
2. eine klare Deklaration der durch die gross- 
russische Delegation vertretenen Gebiete.

Die Finanzen der Sowjet-Regierung.
K i e w ,  24. Mai. Nach Moskauer Zeitun­

gen betragen die Halbjahresausgaben der 
Sowjet-Regierung 4V Millionen Rubel. — 
Der Moskauer Industrielle Wtorow wurde am 
20. M ai in seinem Büro ermordet.

Gedankensplitter.
Der Kluge wird nie superklug; allein der Super­

kluge kann, wenn er nur aufhört aus dem Erfinden 
ein Geschäft zu machen, am Ende noch klug werden.

Preussisch-Süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n , 23. M ai. I n  der heutigen Bor- 

mittagsziehung der Preussisch-Süddeutsche« 
Klassenlotterie wurden folgende grösseren Ge­
winne gezogen:

10 000 Mark auf Nr. 30 300,100 954, 207 179; 
5 000 Mark auf Nr. 4231;
3 000 Mark auf Nr. 20 439, 20 804, 21101. 

28782, 38793, 45 389, 48 830, 54 574, 54 602. 
87 764, 74 853, 75 282, 77 484, 79158, 92 242, 
93 050, 93 240, 99 545, 100 340, 107 241,
114 889, 118 520, 120 894, 140 736, 148718,
155 093, 155129, 158 535. 176 787, 178 473;
182 578, 190153, 191921, 182 299, 202 244»
204 821, 218117, 227 943.

(Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
Der gestrige Rückzug scheint überwunden zu sein, und dtz 

Vorse geriet heute nach zögernder Eröffnung erneut ins Fahr* 
Wasser der Aufwartsbeweguna. Diese tra t besonders a «  
M ontanm arkte in einer weiteren kräftigen S teigerung, nament­
lich bei Gelsenkircksner, Harpener und oberschlesischer Eisenin­
dustrie zutage, denen die andern W erte im entsprechenden- 
Abnand folgten. Türkische Tabakaktien sowie die andern vorr  ̂
Wien abhängigen W erte lagen gleichfalls recht fest. Von den 
übrigen W ert waren Bergm anner Elektrizität, Auer. Reinmetaks, 
deutsche Kali und Gebrüder B öhler, letztere unter Berwkstch« 
tigung des Kouponabschlages, niedriger. Am Rentenmarkt Hai 
sich nichts besonderes ereignet. Türkische Lose setzten ihre 
S teigerung fort. j

Berliner Prodnktenbericht
vom 24. M ai

A ns verschiedenen Teilen des Reiche«, namentlich a i»  den» 
Süden und dem Südwesten liegen M eldungen von G ew itters 
regen vor. sodaß den Feldern wenigstens etw as Feuchtigkeit; 
zugeführt morden ist. Die S tille  im hiesigen Verkehr hält an.j 
F ü r Seradella. Lupinen und Spargel zeigen sich andauernd 
Reflektanten, deren Nachfrage meist glatt befriedigt werde», 
kann. Klee- und G rassaatsn  werden für Lagerungszwecke 
zur Befriedigung des nächstjährigen Bedarfs begehrt. Füe 
Heidekraut ist am 13. S. der B ahntarif erhöbt worden, sodaß 
sich der P re is  frei B erlin  etwas höher stellt. Die Forderunge» 
für W are ab S ta tion  sind indes im allgemeinen etwas nach-i 
giebtger geworden. W etter: schon. _____  ?
..
M a f f r r s i i in - k  d a  W e ich se l. K r a l l t  n n d  N t t z hS t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  j

der f r a g w T a g

Äeichser bei  T h o rn  . . . .
A awichost . .  . 
W arschau  . . - 
E hw olow tee  . . 
Z akroczyn  . .  »

O .- P e g e l .B eahe bet B ro m d e rg  u .P e g e l  
N e s te  hei C ia rn lk a u  . . .

25

25.
23.

0,17

0,69
1,31

L4.
24.
22.

o,ro "

0,0 lnrr»
d d e r W e r c h l s i : 0,17 M eter r

r a t u r :  -1- 10 Grad Celsius. .
gen. W ! n d : Westen. . ß
ivrgens bis 25. morgens höchste Temperatur: 
eMns. niedrigste -s- 8 Grad Celsius.

W e t t e  r a n s a q e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Bronibera.) 

Voraussichtliche W itterung für Sonntag den 2ö M ai- 
Veränderliche Bewölkung, Regenschauer.



Ganz unerwartet erhielten wir die traurige 
Nachricht, daß am 15. Mai unser über alles geliebter, 
hoffnungsvoller Sohn, Bruder und Schwager, der
Kanonier Fnß-Arttll.-Rgts. Nr. 2V, 10. Batterie

Kustav 8elu»eicker
im blühenden Alter von 22 Jahren infolge eines 
Artillsrievolltreffers bei den schweren Kämpfen im 
Westen den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

E l i s e n a u  den 24. Mai 1918.

Ne MetrMe» Mem M  SMWer.
S e r n U s r U  S o k s t U s r  und Frau.

Nun hast du überwunden die Leiden dieser Zeit, nach schweren 
Kampfesstunden gingS dn in die Ewigkeit. Schlaf wohl, du gutes 
Herz, wer dich gekannt trägt mit den Schmerz. Du warst so 
jung, starbst viel zu früh, so ein gutes Herz vergißt man nie. 
Ruhe sanft in Feindesland, dein Heldengrab schmückt Gotteshand. 
Droben gibt's ein Wiedersehen.

Auf dem Heimwege aus der rumänischen 
Gefangenschaft nach meiner lieben Heimat erhielt 
ich die schmerzliche Nachricht, daß am 17. August 
1917 meine liebe, gute Frau, unsere liebe, gute 
Mutter

8 M  Ä Ä m l i i
geb. ^avvrskl,

nach kurzer, schwerer Krankheit im blühenden 
Alter von 29 Jahren gestorben ist.

Dieses zeigt schmerzerfüllt an 
Thorn den 25. Mai 1918

Der trauernde Gatte 
nebst 3 kleinen Kindern.

Heute früh starb plötzlich und unerwartet unsere mniggeliebte Tochter

N L l ä S K a D L
im Alter von 2 M onaten.

Thorn-Holzhafen den 23. M ai 1918.
I n  tiefem Schmerze:

vberschkrrmeister Lnop, z Zt. im Felde, 
und Frau Uvävlx, geb. Xekls.

Die Beerdigung findet M ontag, nachmittags 4 Uhr^ von der 
Leichenhalle des M ilitär-Friedhofes aus statt.

Unerwartet erhielten wir die 
traurige Nachricht, daß unser 
lieber, guter Sohn und Bruder, 

der Gefreiter

!I»!M N «
Ritter des Eis. Kreuzes 2. Kl. 
im blühenden Alter von 26 
Jahren am 10. 5 .18 den Helden­
tod fürs Vaterland gestorben ist. 

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
W i g g o d a  bei Hohensalza 

den 23. M ai 1918

8 1 e L a u

iM F r a r r l'r L m r isL a ,
geb. S v b o o L r r s lL L

und Geschwister.
M it Weinen ließen wir Dich gehn. 

Du tröstest u n s : „Auf Wiedersehn !" 
Haben oft betend Dein gedacht, 
wenn wach w ir wurden in dunkler 
Nacht. E s ist vorbei, Du kommst 
nicht mehr, w ir tragens kaum, es 
ist so schwer.
W er Dich gekannt, vergißt Dich n!e.

R u h e  s a n f t  
i »  f r e m d e r  E r d e !

L. HlwrlMk.
Dentistin,
ReustSdLischer M arkt 11. 

Sprechstunden S—1 und 2—6 Uhr, 
. S onn tags 9 —12 Uhr.______________

NMeMMii.
Buchführung

lehrt erfolgreichR. krkützMlli, WkMisöl,
Gerbers,age S3—35. S ing. Schlotzstr.

Zurückgekehrt
ÜMlUlyt Nr. kalgovskj,

Posen,
Ritterstraß« ZS gegenüber der Kaiser 

Wilhelnr-Biblislhek.

Privatsrsueukliuik.
Kindergärtnerin

2. Klasse sucht Stellung vom i. 5 18.
Angebote unter H .  l S S S  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

A usbessert
wünscht Beschäftigung in herrschaftlichen 
Häusern. Tuchmacherstrage 14, 2.

M M H e W m s B e r j is e r jr :
M  Hühnerbrutere»', echte

ar ^  I t t l ie n e r , Billord
H M  Kleiderspind. S tühle,

Bettgestell ohne M a- 
^  tratze, Schneidertisch u.

a. Tische. Waschtisch. Waschständer, Wasch- 
waudschoner. Waschkessel, große und kl. 
Spiegel. Küchenrahrnen. Küchenregal, 
Küchenspind. Bücherregal, Tardinenstan- 
gen, 3 Holz^ u Stoff.Roleanx. P ow er- 
bänke, Pslste»hede, Strrhsäcke. gefüllt u. 
a. Sacke, Lampen, Stalllaterne, T rag- 
pede, Steinkrucken, eiserne Oesen, Schwel- 
nekafiq. Karre, Leiter, T ritt.

Baumaterial.
Starker, 4 rädr. Handwagen, kleine und 
große Fenster, Verglast, Glaspfannen. 
S Stück, 3 Füllungstüren, 2.S2 hoch, S.SS 
breit, B auho lz  Balken, 12 Z tr. Schnitz- 

4" B retter. Fußleisten, P«pp. 
dachleisien. Brennholz, Zement. Klebe­
masse. Asphalt. Teertest-!, Wasserleitungs- 
röhre, eijerner Pumpenständer. I-T räger, 
5,1S eua lang, 13 h«ch. Kochherd- 
platten. Feuerungstüren. eisenre Brunnen, 
Einsteigeklappe. Fenster-, S tuben- und 
Scheunentürbeschläge. Drahtgeflecht. Kar- 

-tnffelhacken, Spitzhacken. Brechstangen. 
Heugabeln, »iserne Schaufeln, starke W a­
genketten, Biehweideketten, Halsterketten 
und anderes mehr.
_______ Mocker, Lindenstraße 79.

L,b»M««ze»
m. K ulturanw  u. Anl. zum Zigarren- 
machen bv Stck. 3 .—, IStz Stck 5.SS, 
500 Stck. 2S Mk.. oers. bei sorgf. Der- 
packung. L . H ü v E k t .  G a r te n d il l ,  
______ ______U esliir-T chSnholz.

A ls B e r ! s b t e  empfehlen sich:

llvrdvrt LUknko.
Lonzyn,

z. Zt. Pniew itten
G r a u d e n z .

^ r t« s N < » L .

LndsÄ- H l> t S r I » » Z t « I > K 8 N I N 8 L K

S v Ü M L rL v r L tU e r .
8ova1»K äsn 26. Usi:

- - - - -  calel Mssttr. - - - - -
v o n  L 3

N b en il-N on rert
v o r »  2k v lL lr  QLL.

L L r s s s i r L r v I r s « .
M v o U .
Sonntag den 26. M ai:

Großes Streich-Konzert.
Ansang 4 Uhr. E intritt 25 P f. Ende 10 Uhr.

7 « I  Rar!
Kindergelder sind zum 1. Zuli aus ein 
Landgrundstück zu vergeben.

Angebote unter Ü7. 1 3 4 5  an die 
G e s E s S a L e  der «Presse".

2 1 e M l 6 L - ^ s r l L .
Sonntag den 26. Mai:

Großes RouiMenkonMt.
ausgeführt von der Musikabteilung Ers.-Batls. Inf.-R egts. Nr. 61, 

Leitung: Obermusikmeister N Ä M u o rL  H S n n l i r ^ .
Anfang 4 Uhr. E intritt pro Person 30 Pfg.
_____ ______  H °«ach-.m g-°°.l EZ . K v L r i v S i r ä .

ü ck isse"  X s m p « .
Ssnotag den 26. M al:

Militör-Streich-Konzert.
Anfang 4 ULr. Ende 1« Uhr E intritt 30 P f.

Hrünhok.
Sonntag den 26. M^r:

Großes Streichkonzert,
ausgeführt von der Kapelle des Ers.-Batls. Jnst-Regts. Nr. 176. 

Anfang 1/̂ 4 Uhr. E intritt 20 Pfg. Kinder frei.

S r ü n h o k .
Großes MontWsklmzert.
ausgeführt von der Kapelle des Ers.-Jnf.-Regts. Nr. 176. 

Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. E intritt 30 Pfg. Kinder frei.
NN. Auf vielseitigen Wunsch veranstalte jeden M ontag große 

Konzerne. Um gütigen Zuspruch Littet O t t o  R o x s L I a .

L s n l r s l - V k a s t e r
Neustädtischer Markt 13.

UM" Nur noch bis M ontag: "MF

Wenn frei das Meer 
für deutsche Fahtt!

Gin spannendes Seemannsdrama.

Auch für Hinter, von l — 3 Uhr.

"M norm itZ ten  - Schau
Theater Germania, Zchanbu-enplatz wollmarkt.

Sonntag den 26. M al:
WV Letztes Gastspiel so« "WW

das M edium mit dem 6 S inn .
Letztes Auftrete« vou Rssx»ai»Ls,

Mann oder Weib? ?
/Ira n rslt» , Ue zaubernde Künstlerin. 

Reu! Auftreten des Fust-Kraftakrobalen Neu!
sowie S s lv in s , Las blaue Weib,

die schöne interessante Türkin.
Anfang 3 Uhr. "W S KM" Vr-stündlich Borstellung.

Achtungsvoll
Terr. 14. Schausteller.

K s i s s r k o k - P s r k .
UnterhMunasmustk.

p r s u s s k e k s r  t to k
Teleph. 944. Eulmer Chaussee 53. Teleph. 944. 

Sonntag den 26. M ai 1918:

Große M M r- und FamMen-Vsrstellung 
des brillanten Mai-Programms.

Alles lacht! ____________ —______  E "  Alles jubelt!

E oiÄ G r'5  MMtz- und LuMiei-Mdne.
N eu! Außerdem 2 große Einakter:
M u ! D S "  F r a u  Z a n g e . ŝ>

Neu! 
M j

Auf T»d und Leben.
Die DireMon.

L ü r g e r g a r t e n .
Sonntag den 26. Mal 1918:

grosses Mliitär-stonrett.
sowie«rkomirede?srre«. emstr «na »eitere 

llsrwSge, SWnsitilr «na Spsrt.
Schlager des Programms:

„Mitten in der Nacht". Schmu! iu ! Akt. 
„Nante im verhör", llrksmsche Sztse.

Anfang 4̂ /2 Uhr im großen Saal.
Für gute Getränke ist bestens gesorgt.
E s ladet ergebenst ein

M .  I V G L ^ L r r r a r r r r .

-------------------------------------------

rr
F-k.

Mellienstratze 106. ZE
Sonntag den 26. M ai:

L
E v r m i L W L L - Z s . s , L

Mnßkalisihe Unierhliltnns,
humoristischen Vortragen, Solls, Duetten, ^  

V  Schaunummern, Possen rc. A
o  .... Anfang: nachmittags 4 Uhr. ^

GskteiireßlUlkliüt Zlhl«ßel«>8hle.
Sonntag den 26. M ai:

MktSr-StreichKovzert.
Anfang 4 Uhr. E intritt 30 P f g . Ende 10 Uhr.

Kleinkunstbühne,
Gerechtestraße 3.

Nur noch 7 Tage

du Wk. m M M e
Mai-

Spieiplan.
Neu!! Dazu Neu l !

Sie « i l l  
eine» Mann.

— Komische Burleske. —

Sonntag den 28. Mai 1918-

! M !
V ö ö i l ü i  * 4 U hr.abeads 7 Uhr.

Weindiele separat.
Li««cht». ^

Ä erlore», von M  eilten st r.Melllenstr.
(Durchbruchs bis zum Aitstädt. 

M arkt Teil eines H S H rro b rs . Gegen 
Belohnung abzugeben bei Herrn Optiker 
« « I M « ; , ' .  Altstodtstcher Markt.

Äerloren Kischmarkt seidener, schwarzer
Trüotgiiktel.

Degen Delodnung abzugeben Melllen. 
strotze 3, 1. links

Am Endpunkt Janitzenstr. 
ist die von uns aufgestellte

k
fortgenommen Worden.

Für den Nachweis des Ver­
bleibs sichern wir Belohnung

kiellrWlMrle A m .

I M - k W M k l

UitMittHttlsavIMg
Montag den 27. Mai,

41. Uhr:

Waldhauschen.
T a g e s o r d n u n g :

1. Prüfung und Entlastung der Kasse,
2. Neuwah! d^s Gesamtvorstandes,
3. Jahresbericht,
4. Verschiedenes

J A . :
F rau  v o n  rLsi« L

Aeutralvcrband deutscher 
Militär-Handwerker und 

Arbeiter,
Ortsgruppe Thorn.

Am

Sonntag den Z8. Mai.
3 U hr n ach m ittag s , 

findet im Bürgergarien (großer S aal), eins

Versammlung
statt, wo Herr Bezirksleiter Aopv, G rau­
denz. über die wirtschaftliche Lage der 
M ilitärarbeiter sprechen wird.

Alle M ilitär Handwerker, Arbeiter und 
Arbe terinnen sind hierzu dringend ein­
geladen.

Der Vorstand.

9 l,i-t« N i killn
S o n n ta g . 26. M a i ,  7 U h r :
Wir einst im Mai.

D ie n s ta g  den  27. M a i .
ML" A n fan g  7' - U h r :  UNS

poiendlrtt.
N  M  > » « m :  L ' " L
lchäftsschlufies wegen vielfachen an dir 
Direktion gerichteten Ersuchen entsprechend, 
beginnen von nun ab alle Vorstellungen 
on Wochentagen erst um 7 's? Uhr. Die 
Anfangszeit bei den Sonntagsvorstellu"- 
gen bleibt ltnveränder!. __

VeksnntmschNna. ,
Am 24. S. 18. nachmittags 4 Uhr, r-r 

mir mein
F u h r w e r k

mit schwarzem Pferd aus der Winostraßs 
entwendet worden. Vor A"kaus nnrd 
„ewarnt Dasselbe ist S»'"E>den bei der 
Polizei oder bei Witwe LLioüll, Pensa», 
Kreis Thorn.



M - M -

LoZlöjRNg Estlands und Livlands 
von Rußland.

Am 1Z. d. Mts. haben die Herren Freiherr von 
Dellinghausen als Führer der l i v - e s t  l ä n d l ­
i chen A b o r d n u n g ,  von Stryk als Vertreter 
Livlands und von Brevern als Vetreter Estlands, 
an den Reichskanzler die Bitte gerichtet, dem 
Berliner bevollmächtigten Vertreter der russischen 
Republik. Herrn Joffe, die Unabhängigkeits­
erklärung der Lander Livland und Estland zu 
übermitteln. Herr Joffe hatte es abgelehnt, diese 
Erklärung direkt aus den Händen der genannten 
Herren in Empfang zu nehmen, sich aber bereit 
erklärt, die Urkunde entgegenzunehmen, falls sie 
durch das Auswärtige Amt übermittelt würde. 
Der Reichskanzler hat daraufhin der von den Ver­
tretern Livlands, Estlands und Finnlands ge­
äußerten Bitte entsprochen und die Unabhängig- 
keitserklärung durch das Auswärtige Amt Herrn 
Joffe übersenden lassen. In  dieser an die Re­
gierung der russischen sozialistischen föderativen 
Sowjet-Republik in Moskau gerichteten Erklärung 
wird unter Hinweis auf die am 9. und 10. v. 
Mts. in Reval und Riga gefaßten Beschlüsse der 
estländischen und livländischen Landesversamm- 
lungen ausgesprochen, daß die Bevölkerung Liv­
lands und Estlands durch die Erklärung ihrer 
Vertreter von dem Recht, ihr Schicksal frei zu be­
stimmen, Gebrauch gemacht und die Loslösung von 
Rußland vollzogen habe.

Daß die deutsche Reichsregierung es über­
nommen hat, die Vermittelung bei dieser Forma­
lität zu übernehmen, bedeutet einen neuen wert­
vollen Dienst, den sie Estland und Livland ge­
leistet hat. Der Frieden mit Rußland sah be­
kanntlich die Selbständigkeit Kurlands vor. nicht 
aber die Livlands und Estlands; diese Gebiete 
sollten vielmehr nach dem allgemeinen Frieden 
von den deutschen Truppen geräumt werden. 
Darum wird ihre Selbständigkeit nun gegründet 
auf den Grurüssatz vom Selbstbestimmungsrecht 
der Völker.

politische T a g eE a u .
Bir^anzLor von Payer

trifft am 88. M ai in München ein, um sich dem 
König von Bayern vorzustellen.

Der Br«ver BLlows aus England zurück.

Unter den kürzlich aus England nach Holland 
zurückgekehrten internierten Deutschen befand sich 
auch Franz v o n  B ü l o w ,  der Bruder des 
ehemaligen Reichskanzlers. Wenige Wochen vor 
Kriegsausbruch befand sich Herr von Bülow mit 
seiner Gemahlin in London. Als der Krieg aus- 
brach, wurde er in England festgehalten und dort 
drei Jahre lang in Downtngton Hall interniert.

Berliner Briet.
------------  (Nachdruck verboten.)

K r i e g s p f i n g s t e n ,  wie diese vierten, waren 
noch nicht da! Mit so günstigen Begleitumständen 
und so mannigfachen Kennzeichen im gesamten 
Leben des Berliner Millionenvolkes dafür, daß die 
Kriegsnerven noch von erstaunlicher Haltbar teil 
find; daß alles noch lebt, nach BetäLigung drängt, 
daß wir frei von stumpfem Abwartenwollen sind, 
inbezug aus des Krieges Endausgang, sondern die 
Zügel des Lebens noch fest in der Hand haben. Daß 
wir wissen, wohin des Weges und wie und warum. 
»Direkt" den Siegeswillen mitsamt seinem Durch- 
haltewillen stärkend wirkte der Verlauf dieser 
DfinAttage.

Ja. diese L e b e n d i g k e i t  im Großberliner 
«olkskörper! Die ist einfach erstaunlich für den 
stauenden Beobachter. Gewiß, die wundervolle 
sonnige Witterung lockte viele heraus aus der Enge 
der Behausung in die herrliche Natur, deren Braut- 
gewand in Gottes Farben ohnegleichen prangte. 
Aber ich bin überzeugt, auch wenn es geregnet hätte, 
wäre dieser gewaltige Strom ungebrochenen Lebens 
nicht wesentlich engeren Bettes gewesen. Denn 
sich r e g e n ,  sich b e t ä t i g e n  w o l l e n ,  ist 
«och immer der Anstrich der Massen wie des Ein­
zelnen. Ware es umgekehrt, ließe man die Hände 
i «  Schoß, den Mund mißmutig geschlossen, die Beine 
unterm Darbetisch, dann hätten wir die Kennzeichen
-der nervenschwachen Kriegsverdrossenheit zu ver­
buchen gehabt. Soweit find wir, trotz manchem, 
eben noch lange nicht! . . .

Das Leben erst mal auf den B a h n h ö f e n  
schon am Sonnabend vor dem Fest. Brandende 
Verkehrswogen überall. Die Bahnverwaltung hatte 
wie immer abgeraten vom Reisen ohne Not. Wie 
immer, ist der Berliner auf Pfingstreisen gegangen, 
als wäre gänzlich kriegsloses Leben. Man mag das 
als sinnwidrig verurteilen; es spricht aber auch 
wieder für den Willen zur „Aktivität", für einen 
persönlichen Wagemut, der sicherlich nicht klein ist, 
wenn man gesehen hat, w ie  die Leute sieb ..betör-

Tver». Sonntag den 2b. Mai i<M 3b. Ztchrg.

Die pre
(Zweites M a M

D§r GeEnLesteNsrausschAß des Reichstages

hat die geplante Weinsteuer entgegen der Regie­
rungsvorlage von 20 auf 10 A herabzusetzen be­
schlossen. Professor J u l i u s  W o l f  sagt hierzu 
im „Roten Tag": Ein ganz unmöglicher Entschluß 
in einer Zeit, wo Bier und Branntwein, das Ge­
tränk der Massen, zu wesentlich höheren Steuer­
sätzen herangezogen werden. Der Reichstag wird 
den Beschluß seines Ausschusses reordirien müssen.

Der Berliner Magistrat
erklärt sich gegen eine Änderung des Kriegs­
ernährungssystems.

Aber VM Flieg,eVHNgvrff auf Köln

hatte der Abg. K u c k h o f f , wie wir mitteilten, 
eine A n f r a g e  an den R e i c h s k a n z l e r  ge­
richtet. Die Anfrage ist jetzt vom Reichskanzler 
folgendermaßen beantwortet worden:

„Durchaus sichere M ittel zur Verhinderung 
oon Luftangriffen gibt es nicht; in erster Linie 
steht infrage eine gute Fliegerabwehr, sodann die 
Drohung von Vergeltungsflügen gegen die feind­
lichen Hauptstädte. Nach beiden Richtungen ist 
die Heeresverwaltung tätig. Nach Zeitungsnach­
richten haben sich in der französischen Kammer 
und ganz besonders im  Gemeinderat der Stadt 
Paris ernste und eindringliche Stimmen für eine 
V e r s t ä n d i g u n g  der k r i e g f ü h r e n d e n  
P a r t e i e n  über die Einstellung von Flieger­
angriffen gegen Srädte außerhalb des Operations­
gebiets erhoben. Zu bestimmten Anträgen von 
feindlicher Seite hat dies bisher nicht geführt. 
Sollte dies geschehen, so würden zunächst die mi­
litärischen Stellen mit der P r ü f u n g  des An­
trages befaßt werden."

Drs der WichMMgswst.
Seine Majestät der K a i s e r  und K ö n i g  

hat. um ein schnelles kraftvolles und erfolgreiches 
Vorgehen gegen die Gefahr einer Wohnungsnot 
zu sichern, die unter verschiedene preußische M ini­
sterien verteilten B e f u g n i s s e  a u f  d e m  
G e b i e t e  d e s  W o h n u n g s w e s e n s  nun­
mehr dem Ministerpräsidenten übertragen und 
ihm zu der Bearbeitung dieser Angelegenheiten 
als ständigen Vertreter einen S t a a t s k o m m i s ­
sar  f ü r  d a s  W o h n u n g s w e s e n  beigegeben. 
Gleichzeitig ist von S e in n  Majestät der Unter- 
staatssekretär im Ministerium der öffentlichen 
Arbeiten Wirkliche Geheime Rat Dr. Freiherr von 
C o e l s  v o n  d e r  B r ü g g h e n  zum S t a a t s -  
k o m m i s s a r  ernannt worden.

Der Entschluß, die Fürsorge für das Wohnungs­
wesen und die Bekämpfung der Wohnungsnot zu 
vereinheitlichen, ist, wie die „Berl. Bsrsen-ZLg." 
schreibt, durchaus zu begrüßen. Die Aufgabe des 
neuen Sraatskommissars ist keineswegs leicht. 
Die Massen, die nach dem Friedensschluß ihre zer­
rütteten Nerven und Kräfte daheim in gesunder

ern" lassen müssen, wie sie stundenlang auf die 
-ahrkarte matten, in das fürchterliche Drängeln 
ch hineinbegeben und darin ausharren unter Ne­
tz werden, die kriegsmüde Leute wahrlich nicht auf- 
ehmen würden. An Leisen Festtagen hielt der 
iiesenverkehr der Reisenden fast gleichmäßig an. 
Nein aus der Strecke Görlitzer Bahnhof bis 
tönigswusterhausen wurden nahezu hunderttausend 
-ahrkarten von Fahraästsn abgenommen. Die 
rroße Berliner Straßenbahn war ständig über- 
rden, obwohl sie die ältesten, längst invaliden 
Lagen mit eingestellt hatte. Die Dampfergesell­
haft „Stern" war dem Massenandrang gegenüber 
rachtlos. Sie hatte mangels Heizerpersonal nur 
inen Teil ihrer Flotte mobil machen können. Dre 
Schnellzüge waren ebenfalls überfüllt. Zu den 
Freibädern, die sich erstmalig am Müggelsee und 
Lannsee geöffnet hatten, strömten Tausende. Bei 
sn P f i n g s t r e n n e n  aber am Montag wie am 
Dienstag im Grunewald war, wie der Berliner 
rgt, „det Ende von wech"! Solch eine Menschheit 
>ar in der Tat noch nicht da. Kein internationales 
lennen in Friedenszeiten hat so viele anzulocken 
ermocht, wie hier die Konkurrenzen der inlän- 
ischen Renner. Im  Tiergarten-Rennen kamen die 
iuschauer auf ihre Kosten der Sensation. Es war 
on außerordentlicher Spannung im Endverlauf. 
Orilus" siegte glänzend und brachte siebenfaches 
!eld den wagemutigen Wettern, wogegen der bis- 
er ungeschlagene Oppenheims Hengst „Skarrebac" 
ritten aufs Pferdehaupt geschlagen wurde. Gäule 
aben ihre Schicksale! So auch in anderer Hinsicht, 
m den Berlinern lieber Traberhengst namens 
Blaufuchs" der im Vorjahre das Derby-Rennen 
ewonnen hatte. Der war eines Tages aus ver- 
hlossenem Stalle entführt und blieb lange ver- 
hwunden. Jetzt hat den edlen Traber die Polizei 
ls simples Zugpferd vor einem Landbrotwagen bei 
»enneckendorf entdeckt, wohin ihn die gerissenen 
Pferdediebe verkauft hatten ... .

Weitere Beweise für kriegsstarkes Leben und 
in der ReiLsbauptstadt Loten

Umgebung wiederauffrischen sollen, find die eigent­
lichen Grundlagen des neuen Deutschland. Ihre 
Gesundung und Gesundheit ist ebenso wichtig 
wie die Aufbringung der Milliardenzinsen unserer 
Staatsschulden.

Kaiser Karl wM§« in Wien,

Kaiser Karl und Kaiserin Zita sind von der 
Reise nach Sofia und Konstantinopel zurück­
kehrend in Baden eingetroffen.

Im MrgMischen ALgSordnetenhrms
erstattete der neue Ernährungsminister, P r i n z  
W i n d i s c h g r ä t z ,  eingehenden Bericht über den 
Stand der öffentlichen Ernährung und sagte: Un­
sere erreichbaren und greifbaren Merschüsse hatten 
auch in früheren Jahren stets unseren Verbün­
deten Zur Verfügung gestanden. Viele Schwierig­
keiten hätten vermieden werden können, wenn 
Ös t e r r e i c h  in den ersten Kriegsjahren die 
ö f f e n t l i c h e  V e r p f l e g u n g  im gleichen 
Maße geregelt hätte, wie dies in D e u t s c h l a n d  
und teilweise auch bei uns geschehen ist. Die Ver­
sorgung des Landes bis zum Ende dieses Wirt­
schaftsjahres ist im großen und ganzen g e ­
s i chert .  Die künftige Volksernährung soll auf 
Kompensationen beruhen.

Der Einzug des Prinzen von Wales in Rom

hat Veranlassung gegeben, daß sich, wie das 
„Berl. Tagebl." mitteilt, Szenen wahren Deli­
riums unter gewaltigen Hochrufen auf England 
abspielten. Der sozialistische „Avanti" erwähnt 
den Jahrestag der italienischen Kriegserklärung 
mit keinem Wort, dagegen bringt er eine Anzahl 
Meldungen über die wegen Bezeigung ihrer 
Kriegsgegnerschast verhaftetenSozialisten. „Secolo" 
zählt die Leiden auf, die Ita lien  während der drei 
verflossenen Kriegsjahre erdulden mußte und 
fügt hinzu: Der Gedanke an ein viertes Kriegs­
jahr ist etwas Schreckliches.

Verlobung des Prinzen von W ales mit Jolanda 
von Italien?

Die „Züricher Morgenzeitung" meldet aus 
Madrid: Hiesige Kreise messen dem bevorstehenden 
Besuch des Prinzen von Wales in Rom die größte 
politische Bedeutung bet, da gleichzeitig Gerüchte 
über ein Zustandekommen der längst geplanten 
Verlobung der Königstochter I o l a n d  a mit dem 
Prinzen umlaufen.
Eins AnLwsttt an dke engAfche Fttevensgruppe.

Zur Erklärung der britischen Gruppe der in­
terparlamentarischen Anion, im allgemeinen 
dem Frieden den Weg ebnen soll. schreibt die 
„Germania": Die Verfasser der Kundgebung schei­
nen die deutschen Zustände garnicht zu kennen, 
sonst müßten sie wenigstens zu der Einsicht ge­
kommen sein, daß das deutsche Volk nach einer

P f i n g s t t a  Z u n g e n  von Verbanden und Orga­
nisationen. So die Tagung des Deutschen Krieger- 
bundes und des Preußischen Landeskriegerverbandes 
im Sitzungssaal des Abgeordnetenhauses. Die 
dort gezogenen neuen Richtlinien für das Krteger- 
vereiusleben, die Begründung des Reichskrieger- 
dankrs unter Hindenburgs und des Reichskanzlers 
Ehrenvorsitz werden dem Mahnwort, daß Einigkeit 
stark macht, erneut Geltung verschaffen, auch über 
den Krieg hinaus. Gleichermaßen atmeten Tat­
kraft und zielbewußtes Streben die Verhandlungen 
des Kaufmännischen Verbandes für weibliche Ange­
stellte im Vankettsaal des „Rheingold". Ehret die 
Frauen, auch in ihren Organisationen! S ie haben 
allein im letzten Jahre 6000 Mitglieder dem Ver­
bände geworben, der nunmehr deren mehr als 
42 000 zählt . . .

Leben, frisch pulsierendes, auch nun wieder auf 
dem Felde der Kunst und des Kunst-Ähnlichen, um 
nicht den herabsetzenden Ausdruck des „Ersatzes" zu 
gebrauchen! Die aus dem Frieden uns lieb­
gewordenen, von Axel Delmar ins Leben gerufenen 
H e i m a t s p i e l e  a u f  d e m B r a u h a u s -  
b e r g e  unter gütiger „Mitwirkung" der freien 
märkischen Natur sind wieder erstanden. Freilich 
war diesmal Lein neuer Delmar zur Aufführung 
bei der Hand. Zum Ersatz - -  nun muß es doch so 
gesagt werden — gab man ein recht bejahrtes Stück, 
Louis Nortels „De r  d e u t s c he  Mi c h e  l". Aber 
auch das war rechte Kunst für ein Naturtheater, 
dank dem trefflichen Spiel der Freiluftkünstler. — 
Im  Lessingtheater hat man Mozarts Singsyiel 
„ De r  S c h a u s p i e l d i r e k t o r "  zur Aufführung 
gebracht und stilgemäß dargeboten, würdig des 
Schöpfers der köstlichen Musik. Eine wertvolle Bei­
gabe war das Gastspiel des V a l l e t s  C h a r e l l .  
Das war wirkliche echte Tanzkunst, doppelt ange­
nehm nach all dem Lämmerhüpfen, das wir diesen 
Winter von den ganz modernen Tanzbeflissenen 
zu erleben hatten. Es, liegt Charakter im wahren 
Wortsinne in den künstlerisch vollendeten Dar-

üblichen Nietungen

Befreiung im Sinne der Alliierten nicht das ge­
ringste Verlangen hat. Auch wenn sie von Frie­
densgruppen ausgehen, erwarten wir von sol­
chen Auseinandersetzungen nicht die geringste M il­
derung der Kriegsfurie und der Gegensätze zwi - . 
scheu den beiden Parteien.

Befreite Romanows in Kiew.

Nach einem Moskauer Havasbericht meldet die 
Petersburger Telegraphenagentur, daß mehrere 
Mitglieder der Familie Romanow, die auf der 
Krim interniert waren, und von den Deutschen 
in Freiheit gesetzt wurden, in Kiew einge­
troffen sind.

Bekanntlich sielen in der Krim die Kaiserin- 
mutter sowie mehrere Großfürsten mit ihren Ge- 
mahlinen, darunter der frühere russische Gene­
ralissimus Nikolai Nikolajewitsch, den deutschen 
Truppen in die Hände. Ob sie tatsächlich alle frei­
gelassen sind. entzieht sich unserer Kenntnis.

Die BelschSwiK lernen um.

Der frühere Petersburger Korrespondent des 
„Carriere della Sera" meldet aus Stockholm 
unterm 21. M ai: Die Sowjetregierung bereitet, 
wie ich aus guter Quelle erfahre, eine Reihe von 
Maßregeln vor, welche bezwecken, das P r i v a t ­
e i g e n t u m  w i e d e r h e r z u s t e l l e n  und zu 
gewährleisten sowie die Banken aufs neue zu er­
öffnen und ihren gewöhnlichen Betrieb wieder 
herzustellen. Diese bereits seit ihrem Rückzüge aus 
Petersburg erkennbar gewordene Neuorientierung 
Gebiete ist infolge der zunehmenden ökonomischen 
Gebiets ist infolge der znehmenden ökonomischen 
Katastrophe Rußlands zu einer absoluten Notwen­
digkeit geworden. Der Bankrott Rußlands scheint 
unabwendbar, und die Regierung glaubt, daß das 
einzige M ittel, um das Land vor einem solchen 
Unglück zu bewahren, in der Aufnahme einer Aus­
ländsanleihe besteht. S ie ist aber auch überzeugt, 
daß eine solche nur möglich ist, wenn Rußland die 
frühere Wirtschaftsordnung mit ihren wirtschaft­
lichen Sicherungen wieder einführt.

Das deutsche Generalkonsulat in Moskau.
Das Personal des deutschen Generalkonsulats 

ist am Mittwoch in Moskau eingetroffen.
RegArNsrgskttsis in Finnland.

Wie „Dagens Nyheter" aus Helsingfors er­
fahren, haben die Mitlgieder der finnischen Re­
gierung ihr Amt dem Senator Svinhufvud zur 
Verfügung gestellt, und dieser hat Senator Kusti 
Paasikivi beauftragt, eine neue Regierung zu bil­
den. Die meisten Senatoren dürften jedoch 
bleiben.

Gin norwegischer Rückzug.
Norsk Telegr.-Vüro meldet aus Christranir: 

Die hiesige Presse hat mitgeteilt, daß der M i n i -

habe ich die glücklich verlaufene Eröffnung der 
S o m m e r a u s s t e l l u n g  d e r  F r e i e n  S e ­
z e s s i o n  zu verzeichnen. S ie ist reich an starker 
junger Kraft und frischer Kunst und keinesfalls als 
Ersatz anzusprechen. Theo von Brockhusen, der 
Maler, sagte ganz annehmbare Worte zur Eröff­
nung: Der Krieg lehre uns, die Kunst als einzigen 
Dauerroett zu lieben, als Trost und Freude: Er
lehre die Notwendigkeit der Kunst und verwische 
alle Gegensätze, die früher bestanden. Der S taat 
werde ihre beschützende Mutter. Und Max Liebcr- 
mann sagte inbezug auf die vielen „Richtungen" in 
der Kunst beim Besuch der Ausstellung auch ganz 
nett: .Missen Sie, die alte Richtung ist gut, wenn 
sie neu ist, und die neue Richtung ist gut, wenn sie 
alt ist!" . . .

Das Lob des lebendigen Lebens in Verolinas 
Mutterschoße habe ich hier mit Eifer geschrieben; 
ich beklage nur eine allzu große Lebendigkeit in 
bestimmten Vetätigungsbezirken unserer J u g e n d ,  
wie sie n i c ht  sein sollte. Der Jahresbericht der 
„Deutschen Zentrale für Fürsorge" entrollt ein be­
trübendes Bild von der V e r w a h r l o s u n g  der 
Jugend. Von den 3158 Straftaten der Jugend­
lichen sind allein 2819 Eigentumsvergehen. Das 
jahrelange Fehlen des Vaters, die außerhäusliche 
Arbeit der Mutter ist hier vornehmlich die Schuld- 
quelle. Auch bei dem stundenlangen Polonaife- 
stehen vor den Geschäften hören die Kinder vielfach 
vergiftende Reden gegen Sitte und Autorität. Und 
letztlich schen die Jungen, wie es, ach, so viele Alte' 
machen, und machen es ihnen nach. Hier sollten 
Männer und Frauen mit nimmermüder Liebe ein 
neues Leben in der Jugend entfachen, zumal durch 
überwachen der Schutzaufsicht über gefährdete, aber 
noch nicht straffällig gewordene Kinder im Einver­
nehmen mit dem Vormundschastsgerichte. Das wäre 
Pfingstsegen von unvergänglicher Wirkung. Wie 
unsere Jugend fein wird, so wird unsere Zukunft 
sei n. . .



K e r  D s s  U « H e r «  W  
«ruf eine Vorfrage v ss  K ^ g e r « p  DRL1 Lber 
die BerserÄNNKM vos FMerfochr-
zerrgen im TLsMeer e E r l  Ha-e, dcch der deutsche 
Gesandte ihnr vertzrrwhev hätte, telegraphisch in 
B erlin Vorstellungen zu erheben, danrit diese Tä­
tigkeit der Unterseeboots e in g ^e llt Würde. Der 
M i n i s t e r  d a s  Ä u h e r »  Wünscht jetzt MitM- 
teiien, d a ß ,seine kurzen ÄuHerunges hierüber, die 
er ohne Doröereitun-g machte, sich nicht m it dem 
deckten, D as er zu sage« geuwint habe. I n  s e i ­
n e r  U n t e r r e d u n g  m i t  d e m  d e u t s c h e n  
G e s a n d t e «  hatte der M inister ihn um seine 
V erm ittlung gebeten, und der G esag te  hatte ihm 
versprochen, sein Bestes zu tun, daß Fischerbooten, 
denen nicht zugemutet werden könnte zu wissen, 
datz die Gefahrzone noch bestehe, gewarnt würden, 
daß fie aus der Gefahrzone herausfahren könn­
ten, und dcch er hierüber nach B erlin telegraphie­
ren wolle.

Die Ausrottung aM s D e ic h en  in Amerika,

„Times" meldet aus N e r y y o r k :  Der Ver­
walter fremden Eigentums in den Vereinigten 
S taaten , Mitchell Pallm er, sagte in einer Rede 
in Detroit, daß b i s  z u  z w e i  M i l l i a r d e n  
d e u t s c h e n  E i g e n t u m s  i n  A m e r i k a  b e ­
s c h l a g n a h m t  werden würden. Dieses sei in 
Amerika im Interesse des Durchdringungsplanes 
aufgeholzt worden. S eit Beginn des P lanes seien 
zweihundert deutsche große Körperschaften gebildet 
worden, um Amerika wirtschaftlich und politisch 
zu beherrschen. Von diesen Vorteilen dürfe 
Amerika nach dem Kriege n i c h t s  m e h r  a n  
D e u t s c h l a n d  z u r ü c k g e l a n g e n  lassen.

Zur CharaktaristR der amerikanischen KeAgs- 
arrleihepropasanda

teilt das „Berl. Tagebl." mit, daß in der Nerv- 
yorker Börse der Helm eines gefallenen deutschen 
Soldaten versteigert wurde. Es wurde festgesetzt, 
daß jeder, der hundert Dollar Anleihe zeichne, 
das Recht haben solle, dem deutschen Helm einen 
Fußtritt zu geben.

Thorner Lokalplauderei.
Die 41. Woche des vierten Kriegsjahres Hai 

zwei große kriegerische Reden, von Präsident Wilssn 
und Lord Cecil gebracht, besondere kriegerische 
Taten aber nicht gezeitigt. I m  Osten bereitet 
sich, als bemerkenswertes Ereignis, die Verhand­
lung über die künftige staatliche Zugehörigkeit der 
KÄm vor, deren Besitz von der Ukraine erstrebt und 
wohl auch erlangt werden wird. Die nachfolgende 
Schilderung der Halbinsel wird auch zeigen, wie der

EM m kr entstehen konnte, dies Land Deutschland
anzugliedern: '

Wie sich mehr und mehr herausstellt, kommt dem 
Auge in dre Krrm eine Bedeutung zu, die dem „ser­
bischen Durchbruch" nach Bulgarien und der Türkei 
— bei dem selbst einem M ilitärkritiker wie Mo- 
rab t der Verstand stillstand — kaum etwas nach­
gibt. Die militärische Bedeutung liegt darin, daß 
durch die Besetzung der Krim und des angrenzenden 
Gebietes bis zur Hafenstadt des Asorvschen Meeres 
Rostow dem bolschewistischen Rußland nicht nur 
Wertere wertvolle Landereren verloren gegangen, 
sondern zugleich der Zugang zum Schwarzen Meer 
abgeschnitten ist, zumal auch das Kaukasus-Gouver­
nement, das als Küstenland indessen kaum infrags 
kommt, seinen Abfall vorbereitet. Die russische Ge­
schichte — eine Geschichte von Vorstößen zur Ostsee 
und zürn Bosporus — wird dadurch um zwei J a h r ­
hunderte zurückgedreht, ein Schicksal, wie es die 
Entente dem deutschen Reiche zugedacht hatte. Das 
Schwarze Meer, nebst der Donau-Wasserstraße, ist 
nun frei, der Handelsverkehr zwischen Südrußland 
und dem Vierbund ungehemmt, und kein feind­
liches Kriegsschiff kann ihn mehr stören. Welch hohe 
wirtschaftliche Bedeutung dem „Durchbruch nach 
Rostow" beizumessen, wird auch die nachfolgende 
Schilderung der Krim-Halbinsel, die zum B rot der 
Ukraine Fleisch und Früchte liefert, ersichtlich 
machen. Eine ganz besondere Bedeutung erhält 
knr Zug nach der Krim noch dadurch, daß es zum 
großen Teil deutsches Land ist, das hier jetzt er­
schlossen worden. Wie das Polenland, wie Rußland 
überhaupt, ist auch die Halbinsel Taurien, wie die
Krim naA römischem Muster bezeichnet wird, im 
Ausland fast ganz unbekannt. Wie ein fernes Hoch­
gebirge, „unnahbar euren Schritten", lag das W elt­
reich in einförmigem blauem Schimmer da, aus dem 
die Teile nicht hervortraten. Alles war Rußland, 
alles W inter und Wisky, Knute und Kosaken. Daß 
man in Rostow venetianische Nachte feiert, mit 
Lauten- und M andolinentlang: daß die Krim die 
R iviera des Ostens ist, mit einer fast tropischen 
Natur, in der Melonen, Mandeln und Feigen ge­
deihen, ein vorzüglicher Tabak wächst und ein Wein 
gekeltert wird, der dem spanischen Sherry und M a­
laga wenig nachgibt, davon drang die erste Kunde 
ins Volk, als die Teilnehmer an der großen inter­
nationalen Automobil - - - - - - -  - - -
vor
der . „ .. „ ____
und wenig fruchtbar. Unangenehm fühlbar macht 
sich hier auch der angrenzende Teil des Asorvschen 
Meeres, das, der allgemeinen Wanderung der 
Meere von Ost nach West sich anschließend, auf dem 
Rückzüge begriffen ist. Dieser Teil. das Faule Meer 
genannt, trocknet im Sommer völlig aus und ver­
breitet dann einen lästigen Moorgeruch. Landschaft­
lich kann man drei Gürtel auf der Krim feststellen: 
den Küstengürtel mit volkreichen Hafenstädten; das 
w e llig  Nandgebirge, wo die tatarischen Hirten 
schweifen, und die weitflächigen Ebenen im Innern , 
die meist von Deutschen bewohnt sind. Trotz der 
Ergiebigkeit des Ackerbaues herrscht die Viehzucht 
vor. Reben Rindern und Pferden guter Raffe wer­
den besonders Schafe gezüchtet; eine einzige deutsche 
Familie, die Pfalzwein, besaß mehr "a ls  eine 
M illion Stück. Die Lammfelle find sehr geschätzt

rmd PelAwerk davon bei uns auch als Krimmer be­
kannt. Diese Ebenenffmd von 70—80 000 Deutschen 
besiedelt, die den Großgrundbesitzerstand bilden, 
wahrend sie in den Städten wenig zu finden sind. 
Die angesehenste Fam ilie ist die der Pfalzwein. 
Der älteste der Bruder, der sich einen großen Palast 
inmitten seiner riesigen Besitzungen erbaut hatte, 
hieß geradezu der ungekrönte König der Krim. Er 
ist vor einigen Jahren  gestorben, die Bruder sind 
bei Ausbruch des Krieges geflüchtet, werden jetzt 
aber wohl zurückkehren. Im  ganzen hat die Krim, 
die etwas größer ist a ls Bayern ohne die Pfalz 
(60 000 Quadratkilometer), etwa 1^4 Millionen 
Bewohner. Schon einmal in der Weltgeschichte ist 
die Halbinsel von deutschen Heereszügen besetzt, 
nämlich vor mehr als anderthalb Lausend Jahren 
von den Goten, die sich, mit ihrer Sprache, dort bis 
in das 17. Jahrhundert hinein Hier behauptet 
haben. Seitdem wurde die Krim von mehr als 
siebzig verschiedenen Völkern erobert, darunter 
von "den Persern, Griechen, Römern, Genüssen, 
T ataren , Osmanen. Die Türkei tr a t  die wertvolle 
Provinz 1784 an Rußland ab, und K atharina II. 
ta t viel, die „Perle Rußlands" wirtschaftlich zu ent­
falten. Der ZM  in die Krim läßt sich daher wohl 
mit dem Zuge Jassirs zur Gewinnung des goldenen 
Vließes vergleichen.

I n  dieser Woche ist auch die Beschlagnahme der 
kleinen Lebensmittelpakete vorn Lande Gegenstand 
der Kritik gewesen. Die Maßnahme wird deshalb 
als hart empfunden, weil sie den S tädter den üblen 
Folgen einer fehlerhaften Wirtschaftspolitik in 
voller Schärfe, ungelindert, preisgibt. Es ist heute 
doch auch von den Behörden anerkannt, daß die 
Abschlachtung der ungenießbaren Ferkel eine Über­
eilung gewesen, und daher auf dem Wege der Ver­
ordnung manches geschehen, den Fehler möglichst 
wieder wettzumachen. Da muß der Eifer, m it dem 
selbst nicht ungesetzliche kleine Unterstützungen vom 
Lande unterdrückt werden, wohl befremden. Die 
Kaninchenzucht, auf die man verwiesen, ist leider 
nicht so leicht und einfach, wie fie scheint, und in 
der S tad t nur unter besonders günstigen Umständen 
möglich. Ein belgisches Riesenkaninchen liefert auch 
bei erlaubter Fütterung in acht Monaten nur 5 bis

ig . . .
nur dem Schwein wohlbekommt, fast 14 Pfund 
schieres Fleisch gibt. Hoffentlich läßt man jetzt dem 
Landwirt frere Hand, den Schweinebestano wieder 
schnell aufzufüllen. Es stünde bester um unsere 
Kriegsvolkswirtschast, wenn weniger die Theore­
tiker und mehr die Praktiker gehört würden, die 
manches üben, was kein Verstand der Gelehrten 
sieht. So macht Herr Friedrich Leichner in Schönsee 
den Vorschlag, in jedem Orte eine Sammelstelle für 
gewaschene Lumpen einzurichten, wo jede Hausfrau, 
sie alte Woll- oder Leinensachen einliefert, eine 
Anweisung auf eine dem Gewicht des Eingelieferten 
angemessene kleinere Menge neuen Stoff oder Zwirn 
erhält; dann würden noch große Mengen von 
Lumpen zum Vorschein kommen. Der Vorschlag 
scheint der Beachtung wert.

W ir haben uns damit abgefunden, daß unser 
SLadttheater sich in diesem Sommer der leichtest- 
geschürzten Muse der modernen Operette ver­

schrieben har, Deren Kennzeichen bekanntlich ist, mit 
ernsten Dingen Scherz zu treiben; der jahrelange 
Druck auf das Gemüt, den der Ernst des Lebens 
übt, scheint unaufhaltsam zu dem Heitern hinzu­
drängen, und die ideale Kunst, die dem Zweck der 
Entlastung ebensogut und besser dienen würde, er­
fordert leider auch ideale M ittel der Darstellung, 
die einem Provinztheater, besonders in dieser Zeit, 
nicht zur Verfügung stehen. Daß der leichte Stoff 
künstlerischen Faltenwurf erhält, muß allerdings 
verlangt werden, übrigens übertrifft manchmal 
das Klno die Bühne, nachdem an seiner Hebung 
verschiedene Kreise gearbeitet haben. Manche 
Szene gibt es oft fistelnder als das wirkliche 
Theater. So nahm sich die Szene „Bei Kroll" in 
der Operette „Wie einst im M ai", die das S tad t­
theater brachte, doch etwas dürftig aus gegen die 
gleiche Szene im Film-Lustspiel „Der Ehevertrag"^ 
welche Kroll im O riginal, mit einer reizenden 
Tänzerin^vorführte. Das^Krnotheater arbeitet mit

das 
an-

_ . . -  . . .  . sich
diesem zugewendet, wie auch durch Schönheit und 
Kunst hervorragende Schauspielkräfte der Reichs- 
Hauptstadt daran mitwirken. Bei dem starken Be­
darf an Neuheiten laust natürlich noch viel M ittel­
mäßiges mit unter, aber der Spielplan hat sich 
gegen früher sehr gehoben und in letzter Zeit Lust. 
spiele uns besonders Dramen geboten, die den 
.schönen und tiefen Eindruck echter Kunstwerks 
machten. So das Schauspiel „Der Lichtstrahl im 
Dunkel", das in dieser Woche im ,^Odeon" gegeben 
wurde; es baute sich auf einem Liede auf, das hier 
eine Stelle finden möge: „Komm, wilder Knab', 
ich hab dich festgebunden mit Lausend Ketten, die 
zum Himmel reichen; in mir hast du dein letztes 
Ziel gefunden: wie könntest du dir selbst, mein 
Lieb, entweichen? Nun bist du mein, komm, leg 
dein stolzes Haupt in meinen Schoß und reich mir 
deine H än d e . . . wie bist vom langen Wege du 
bestaubt . . . Dein Wandern ist an meiner Brust 
zuende. Komm, reich den Mund, mein Kuß, er soll 
dir sagen, was ich erlitt in all den Trennungs­
zeiten: I n  mir wird deine See? nun Wurzel 
schlagen und nie mir wieder solches Weh bereiten!"

Das W etter der Woche war anfänglich noch hoch­
sommerlich, mit einer Hitzferieirtemperatur von 
31 Grad C. im Schatten, die bis zum Freitag nur 
auf 27 Grad zurückging, und einer Na 
tenrperatur von

zurückging, und einer Nacht- 
16 bis 11 Grad, bei West- und Süd-

an^en zum Opfer fielen und die Befürchtungen 
r die Ernte entstehen lieg Am Mittwoch Abend

pflanzen 
für die E
fielen einige Tropfen, doch erst der Urbanstag, dies­
mal auch Vollmondstag, brachte vormittags im Ge­
witter den ersten, langersehnten Regenguß und 
gegen Abend kühle, regnerische W itterung, wodurch 
den Fluren die errettende Erquickung zuteil wurde. 
Heute M ittag brach die Sonne wieder durch das 
Gewölk. Hoffen wir, daß uns nun Regen genug 
beschreden sein wird, um neben dem Brotgetreide 
auch die Kartoffel zu guter, reicher Entwickelung 
zu bringen. Ein gutes Obst-- und W einjahr ver­
spricht 1918 zrr werden.

Abgabe getragener Männer« 
oberkleidung.

Nach den Anordnungen der Reichsbekleidungsstelle hat die S tad t 
Thorn für die in der Rüstungsindustrie, Landwirtschaft usw. be­
schäftigten Arbeiter

eine große Anzahl iragfahlger Anzüge
s o f o r t  aufzubringen.

Die Bürgerschaft der S tad t Thorn wird deshalb dringend auf­
gefordert, jeden noch tragfähigen, entbehrlichen Anzug s o f o r t  an das

Kriegsbekleidungshans, Baderstratze 24,
abzuliefern.

Gute Preise entsprechend den Richtlinien der ReichsLekleidungs- 
ftelle werden zugesichert. B is einschl. 15. J u n i  d. J s .  wird außerdem 
«in Zuschlag von 10 Proz. vergütet.

Wer freiwillig mindestens einen tragfähigen Anzug abliefert, 
der eine starke Inanspruchnahme aushält, erhält eine amtliche Be­
re in ig u n g  und ist von der sonst bestehenden Verpflichtung zur Be­
st andsanzeige seiner OLerkleiduna befreit.

Fracks, Smokings. Leinen-, Lüster- und FlaneNsachen, sowie Uni­
formen kommen hierbei nicht inbetracht.

Annahme werktäglich 9—1 Uhr.

Der Magistrat.

Eier.
Auf Eiermarke 1 haben die Eier- 

Verkaufsstellen in der nächsten Woche 
vom 26. Mai bis L. Juni 1918 1 Ei 
zu verabfolgen. Die alte und die 
neue Eiermarke 2 dürfen nicht belie­
fert werden.

Thorn den 26. Mai 1918.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf 8Z 14, 16 und 

70 der in Thorn gütigen Straßen- 
Polizei-Verordnung vom 9. Dezember 
1012, Kr.. Bl. Nr. 101 für 19ls, wird 
darauf aufmerksam gemacht, daß das 
Pflücken von Blüten von Lindenbäumen 
der öffentlichen Straßen und in den 
Anlagen ohne Erlaubnis der städtischen 
Bartenverwaltung verboten ist und 
strafrechtlich verfolgt werden wird.

Die Polizei-Berw altrrnjl.
Es mehren sich diê  Fälle, in denen 

Linder, oft mit tötlrchem Ausgangs, 
dadurch verletzt werden, daß sie sich 
an Kraftwagen oder deren Anhänger 
-um Mitfahren anhängen.

Zur Verringerung dieser bedauer­
lichen Unfälle ist es dringend erwünscht, 
daß die Eltern ihren Kindern das 
Anhängen an Kraftwagen aus das 
strengste untersagen.

Die P olize i-V erw altu n g .

8l!l M I .  W l M
von sofort oder später zu vermieten.
,_____ _ _______  Allst. M arkt 36, 2.

Ein möbl. Zimmer
vermieten. Wilhelmplatz S, 2.

Reinhalten der Wasser« 
rnesserschüchte.

Wiederholt konnten Wassermesser 
nicht abgelesen werden, weil die Ein­
gänge nicht frei oder die Schächte sich 
voll Schmutz »nd in schlechtem Zu- 
stände befanden. Diese Mängel zu 
beseitigen ist Sache des Hauseigen. 
tümers oder dessen Stellvertreter. 
Kosten, welch« infolge mehrmaliger 
Gänge znr Ausnahme dadurch ent­
stehen, werden von jetzt ab in Rech­
nung gestellt. ' :

Thor» den 25. Mai 1918.
K analisations- «nd Wasser-! 

w elksverw altnug.

Bekanntmachung.
I n  Verfolg der Bekanntmachung vom 14. 5. 18 (Kreis­

blatt Nr. 39 vom 18. 8. 18) werden hiermit folgende weitere 
Butterverkaufsstellen für die Bevölkerung des Landkreises 
Thorn eingerichtet:

24. Bildschön, Molkerei,
28. Podgorz, Frau Noese, am Markt.

Thorn den 24. Mai 1918.

Der Kreistmsichrch des Landkreises.
Bekanntmachung.

Der G a s p r e i s  beträgt, mit dem Juni- 
verbrauch beginnend,

24 Pfg. pro ebm.
E lektrizitatsw erke Thor«,

Abt. Gaswerk.

StSdt. Arbeitsnachweis
Rathaus, Erdgeschoß

s u c h t

Schreibhilfen, weibl. Haus­
personal, kräftige Arbeiter, 

Arbeiterinnen.
^A W -r.W M S 

M rNwAcrsL

die schönste Musik fürs Haus und Z
zum W anderu.

Schulen, Liederalben in größter 
Auswahl. -MH

Mustkhans

V . A«It«

« .  Z m m
m it Klavier sucht zum 1. 6. oder später
Zahnarzt iLeodsderr, Waldstr. 3 1 3.

A s m M r e i ö M W M
Kreis Thorn.

I Post Swierczynko, Fernr. Lulkau 4.
Der diesjährige 52. frek- 

! händige Verkauf von sprrmg- 
> fähigen, frühreifen

M erim - M e n
hat begonnen. Die Herde wurde 
auf Ausstellungen vielfach mit 
den höchsten Preisen ausgezeich­
net. Taxpreis 400— 800 Mark. 
Leiter der Züchtung ist Herr 

Schäfereidirektor S ans Im ä v ix  'Idtto, Berlin 'VV. 35.

Die G utsverw alüm g.
Die Besichtigung der Böcke ist jederzeit gestattet. Wagen Lei 

rechtzeitiger Anmeldung auf den Bahnhöfen Üiffomitz und Thorn- 
Mocker.

-4- LL * ^ ^ » 9  8 chsle KrleqsvorzMpreise.
L -^ lO rig . Ach neu gang - N ähmaschinen Krone.
N-H5 Lanstschiff. Lchrvumschiff, ^odbm. ^  Schneiderei. 
! -P  M it neuesten V.'enerun-en. Zum blicken n. Stopfen. 
 ̂ A  Leiern,u der Post,. Epar-, Teutsch-Vcamten- 

G Verein« rmD des denrscherr V o lk e s ,  
s Z  IN ,, inerte VreiLMle und nonko.

----- SsrUnar NädarsLekiasN-QrosLkiriu»
A. L«vov«LsSrrv, Berlin, Ltai§»ftratze A2V.

Oeffentlicher Vortrage

im rs. M c h M W
Erteile

L'MKl, Vaderstraße 9, 1.
F ür mein Manufaktur-, Herren- und Damen-Koafektions- 

geschäft suche per sofort oder 1. J u n i

der polnischen Sprache mächtig.

U . L. M ek l., Breiteste, zy.
Dom 1. Oktober oder früher ist in bester Eeschäfts- 

gegend

ein großer Aden
mit darunterliegenden Kellerräumen und Nebengelaß unter 
günstigen Bedingungen auf längere Zeit zu vermieten.

Angebote unter L. 1551 an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

i  Besitzen Sie abgespielte M  
 ̂ Schallplatten ober Bcvch! ! !

Senden S ie uns diese sofort franko, w ir vergüten Ih n en  
dafür den Höchstpreis oder tauschen diese bei Zuzahlung gegen 
neue Schlagerplatten um !! Verlangen S ie ausdrücklich unsere 
neuen Schallplatten - Kataloge.

S ta rrrrrL L lL u s  KL^LSSV L»
Versand - Abteilung.

H ilttb e m ie tz e
aus echtem Haa,', Stück 1.30 Dtzd. 14 Mk.,

Stirnnetze
sehr groß, Stück 1,40 Mark, 

Noßhaarhanbennetze, Zöpfe u.Haargesielle 
sehr billig. N .

______ _ Culmerstraße

A U « » !  billtz!
S ortie rt in Liebesserien, Blumen-, Köpfen-, 
Landich.-, Geburtst.-, Grnßkarten, gute 
10 Psg. - Karte, nur reizende Neuheiten, 
lOO Stck. 3 60. G ra tis  ein Liebesbrief- 
steiler. As. AtztLMLlM, B e r l in  L26, 

Lothringerstratze 43.

Weißkohl- und 
KolradWame».

per Schock 0,75 Mk. gebe einige 30 000 
ab. Z8. L t s I r n n k o H V ,  Thorn-Mocker, 

Königslrahe 20. 2 T r.. r.

Mucken lSteckrübenb Weiß-, Wirsing- und Braunkohlpflanzen
gibt ab Graudeazersira b e ^ I2 .

» l i e r l e s  W M
zu vermieten. Wiudstr. S, 2 Etg., rechts.



Voesmhms einer W ohnungs-
ziihlung.

Aufgrund der Bundesratsverordnunq vorn 25. April 1918 (R.-G.-Bl. 
S. 363/6-1) ist in! Deutschen Reiche im Monat M ai d. Is .  eine Wohimngs- 
zahlung vorznnehrnen, die im Bezirk der Stadtgemeinde Thorn

am Montag den 27. M ai 1918
stattfinden wird. Diese Zahlung ist für die Beseitigung des Wohnungsman- 
gels nach dem Kriege von besonderer Wichtigkeit. Für die Zählung find 
Hauslisten zu verwenden, die den Hausbesitzern oder ihren Stellvertretern 
rechtzeitig zugehen werden. Für jedes Hausgrundstück mit mindestens einer 
Wohnung ist eine Hausliste aufzustellen. Die Aufnahme erstreckt sich auf 
sämtliche k-wohnte und leerstehende Wohnungen. Hiernach sind als Woh­
nungen zn zählen:

a. die Wohnungen ohne Gewerberäume,
b. die Wohnungen, die mit Gewerberäumen irgend welcher Art, z. B. 

Läden, Kontore usw. räumlich verbunden sind,
Pensionen, Privatklimken usw., die nicht ein ganzes Gebäude um­
fassen, sondern nur eine oder mehrere Wohnungen eines Hauses in 
Anspruch nehmen,

6. die zurzeit als Büroränme oder zu ähnlichen Zwecken dienenden 
Räume, die ihrer baulichen Einrichtung nach zu Wohnzwecken 
verwendbar sind.

s. die Familienwohnungen der Gasthofbesitzer, Anstaltsleiter und An­
gestellten, die sich in Gasthöfen oder Anstalten aller A rt befinden.

Für jede Wohnung dieser A rt ist in der Hausliste eine besondere Ein­
tragung zu machen. Die Haushaltungvorstände oder ihre Stellvertreter sind 
verpflichtet, den Hauseigentümern alle zur Ausfüllung der Hansliste erfor. 
derlichen Angaben zu machen. Die Hauseigentümer oder ihre Stellvertreter 
sind verpflichtet, die Listen nach dem Stande des ZählmrgstageS, 27. Nai1918 
sorgsam auszufüllen Bor der Ausfüllung der Hauslisten haben sie sich über 
die A rt der Ausfüllung durch den Text der Hausliste und durch die aus der 
Rückseite der HauSliste abgedruckte Auleituug eingehend zu unterrichten. Sie 
haben die Richtigkeit der Angaben durch eigenhändige Unterschrift zu beschei­
nigen. Entstehen über die A rt der Eintragungen in die Hausliste Zweifel, 
so sind solche im Zählbüro, Zimmer 26 des Rathauses, 1 Treppe, zwecks 
Klärung unverzüglich zur Sprache zu bringen. Dom 29. Mak d. Js . ab 
sind die sorgfältig ausgefüllten und unterschriebenen Hauslisten zur Abholung 
bereit zu halten.

Wer sich weigert, die vorgeschriebenen Angaben zu machen, oder in die 
Hauslisten einzutragen, oder wer vorsätzlich wahrheitswidrige Angaben macht, 
wird mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

T h o r n  den 16. M ai 1918.

Der Magistrat.

Bis volle Jagd
auf dem etwa 250 Hektar großen An- 
siedlungSgute Plywaczewo soll für die 
Zeit vom 1. J u li 1918 bis Ende 
Funi 1924 nach öffentlichem AuSgebot

verpachtet werden.
Hierzu ist Termin am

r„ m i isir.
nachmittags 3 Ahr, 

im Reformgasthaus in Schönsee an. 
beraumt. Die Bedingungen werden 
«n Termin bekannt gegeben.

Die Auswahl unter den Bietern 
Ueibt dem Präsidenten der königl. An- 
ßedlungs-Kommission vorbehalten.

Die staatliche 
Grrlsirerwaltuttst.

Hasel-
Versicherungen schließt unter 

günstigen Bedingungen
Versicherungs-Kontor

8 . S s r M « r I l l .
Thorn, Brückenstr. 28.

AMenkuialtt,

/AUSSÄN/AfLUSe/'

in reicher Auswahl und jeder 
Preislage liefert sofort

k . I l M s .  A M .
Culmerchauffee 1.

Grabdenkmäler u. Kunflstrinfabrik.
Auf Wunsch sende meine Vertreter zur 

Entgegennahme von Bestellungen.

G  M U M M  - I -
Mit und ohne Feder, stark und bequem, 
Reparaturen o. Bandagen gut u. billigst. 
«S8  ̂ Handschuhwäscherei u. Färberei. "M? 
8 .  pratt. Bandagist, Thorn,

Strobandftr. 4.

IMelkeMbeile»
Mit dazu gehörigem Material zu reellen 
Preisen f. aus A .  Dachdeckern^

Thorn-Mocker. Gerekstraße 24

Weitzkoylpflanzen,
einige tausend Schock

Tom atenpflanzen
Mit Topfballen und andere Gemüsepflanzen 

hat abzugeben
l le n t s e d e i ,  H a n d e ls g ä r tn e r ,

Dornstraßs 3. Telephon 877.

A M  U M k W W .
L Schock 50 Pfennig.

W .  W K W W N ,
k Schock 1 . -  Mark gib! ob

Gärtnerei v .  N s r ls l ,
_____________ Crrlmjee.

S Ä s s U o L s
D  in Raketen ru 20 I>tx. Verkaul 
> 1 0 0  koket« . . . . .  1S.— rnk..
>  300 .................... ..... „

kortokrei bksvdaLduis.
ü rnst L  iV iit, ^ r .  u i .  

M wdnrg 23. I
Enlhaarupns-Znxgeichen, postirsi,

-  M ft. » r .  H io r-S v ir, Hambneg S«.

L00
nttemders.

Illrüheimer RvMlll.
Liier-Mafche Mk 6.5».

SesterreiMMen ZestettWelü,
>1, Liier-Flasche M t 6.86.

vorzügliche Zillgurlea
empfiehlt

Kok NR rät,
___  Fischerstraße.

Wollen Sie spare»?

Eeikot-
w ä s c h e

wieder instand setzen lasten, dann können 
Sie sie sauber gewaschen und geplättet 

für eine Wirkwarenfabrik abgebe:, bei

M u s  kl'08881'.
Elisabethstrabe 18.
Neu eingetroffen:

Birkenstrauchbesen,
Reisbesen,
Bambusrohrvesen,
Piasavaersatzbesen,
Heidekrantbesen,
Kokosersatzbesen,
Rotzhaarbesen,
Borstenbesen,
sowie Schrubber und
Hanvschenerbürsten.

Q r r s t s v  L L s z r V r » ,
Breitestr. 6. _--- Rathausgewölbe 6.

hat abzugeben 
A m e l  R t t is s W .

m . b. H .

3go - Pfanne
bratet ohne Fett

alle Flsischarten. Fische, 'wild. 
Geflügel, überhaupt jedes Fleisch­
gericht. sowie Eierspeisen und 
dergleichen. Vielfach vorzüglich 
erprobt und empfohlen." Für 
jlde Küche geeig. Zu haben bei

L t u s r a v  NG^-SZ?,
T h o r» , Breitestrabe li.

s i i i L s g m v v  8 e d u l L
ZÄäUoke Verluste Lvs äem Äderttarrä- 

vskmeuäeu

bietet im r äis NQdrrredäiedstLbl-Vsr- 
sieberurrx.

desebäkte rmck?rivat-ÜLUsds1trmj»eri ver­
sickert 2U mLssixen öeitrLxsr» uvck 

xuvstigev LeäiQbunss» äie

^ I l K v m v I v t z  V 6 r 8 i o b v r u » M - ^ k t l 6 Q - O t z S v I l s o d a t t .

^ Irtien -K Lp itL l. . . .  
Sesam lxaravtrem ittsl rä .

kck. 30,750,000 
N. 98,000,000

Lostenlose Lusirnntt enteilen äie V lre k IZ o v  In k ra n k k u rt  a . U . ,  s o v is  in  
D b v r v :  L refe lck t. Lrüekenslr. 38. H e rm a n n  M ü lle r , öokstr. 3.

k'ernspr. 927, Olustav L ivilLv , Lraekenstr. 18.

R e u  c in g e tro ffe u :

T  8 6 0

in nerschiedsnen Größen von 5.95 M k . au.

< Z U » t S V  H Z T U S k ,
Vreitestr. 6, Rathausgewölbe 6.

gibt ab
N orm  V rM rik .

______ G m. b. H.______
Hotel-Pensionat.

Gut möblierte Zimmer auf Tage und 
Monate empfiehlt mit auch ohne Pension.

Gerechtestraße 8.-10.

S '. ,

Gras- u. GetreidemSher 
-  Heurechen. -
Einige gebr., gut durchreparierte

Eetreidemöher: :
bietet an

v r e M r

Gute Musik
in jedes Heim

-ringen meine

« W  '  '  7
mit eingebaut. Holz-Resonanztrichter. 

Von kleinste« Farmen bis zu großen Schrank- 
Salonapparaten vorrätig.

mi
«och biüigst.An Posten Mnsteravvorste ""

Koffer' nnd Blech-Marate.
.  _ :: S O a g e y ls l le s  sas seseSe» S -ereüe»

Czardasfürstin — Soldat der Marie, u. a^ — in grötzi 
Auswahl.

-rötzter

M . L m U T ,
Eoppernikusstratze 2L.

M e  Platten werden günstig eingetauscht.

Zahnpulver,
Zahnpasta,
Zahnkrone,
Zahnbürsten,
Mundwasser

!n bekannte» Fabrikate» vor.äUg bei

I!
Seifeufabrik,

Aliböbiiickier Markt 63._______

in auter OnalitSt empfiehlt 
8 .  k iL S p it« ,

' Leibiibke, strafte 32.

8W

M i lz e iW  M l e i i
in allen Preislagen für jeden Geschmack

empfiehlt
A. Krämer, Allew'lein, Zeppettnstr. 

Muster und Lrefemng franko.

Holz­
kohlen

gibt ab
A m »  L l M r i k .

G .  m . b . H .

rs
Briefmappen 5 Bog. 5 Kuv. 1S. 16. 

!8, 21, 26 M . p. 16V Mappen. Gruß- 
karten. Glanzkarten. Liebesjerien 3, 4 u. 
6 M . per 100. Schreib- u. Kurzwaren, 
gute Händlerarttkel, Cigaretten. Probe- 
paket sortiert 24 Mark franko Nachnahme. 
Rücksendung gestartet. Muster von Brief. 
Mappen allein 2,S0 Nochn. Katalog gratis. 

SrigroS-W arett-M sgazi«

O a r l  ^ s o lle n b v r x ,
B e rit«  33. Maaazinstratz« 16.

TaS gros;e

Traumbuch
nach alten ägyptischen und arabischen 
Urkunden nur 1.70 Mk.. Nachnahme 2.00 
Mk.. dazu gratis SS Wahrsagekarten mit 
Beschreibung.

L .  Lk»«slt«, Berlin 548,
Revalerstraße 32.

80 KiilschlMMii.
neue moderne und wenig gefahr. Luxr^. 
wagen aller Gattungen. Gelegenhetis- 
kSufe I s  Fabrikate. Pferdegeschirre. 
Kostenanschläge LvttkvduUSo B erlin . 

Luisenstraße 21.

M W M  A--L
Empfehle meine Patentamt!, gesch. Spual- 
feder-Verelfung. Paßt auf jedes Rad und 
ist in einer Minute anzubringen. Bester 
Ersatz für Gummi. Preis per Paar !5  
Mk.. Verpackung 1 Mk. gegen Nachnahme. 
Tausende Im Gebrauch. Vertreter gesucht. 
Prospekte gratis. Mitteldeutsche Feder- 
Fabrik. Halle a. S  26 a. Schließfach 22.

HaupLbahnhof. mit Anschlußgleis zu ver-

' S . L a tta s , Thor«.

W W
M

vor»

S s /s -  «»ck 7V o //-

^ockS/'K /s/s/'LKF
-reute öeeorrcker-s «vaLt «nck sor-A/Litt^.

7n/ohe LfsnFek an Lür-sodnwm <Ke ^ r» -
/Ä-rr-nnA ernAe-rsnckw- Lanm mZA-ie-r.

s/sFa»5s^ «enee/s «Ako- 
cke//e äere/7e

«D ocken
So/kre/sr's-r^ I .  LF. cksr- cksr- ^Vrecks^oncke.

^ . e r / a -  Ä , » -  SS.

k c k g r u n c l s t ü e k
p s r S r s r r s s L v  2

M  vsrkuukvu. .̂oxodots, uur sodriM<äi, «-bittet 
ZuUu» Suiomou, Lerlln 80., Skulitrsrstr. SS.

)n vkrilanien 8
W c h W liU k ,
Ein für Industrieanlagen jeder Art vor­
züglich geeignetes Gelände an der unteren 
Geretftraße. 22 000 Quadratmeter groß, 
nahe dem Güterbahnhof Mocksr und mit 
dem Bahnanschlutzgeleis leicht zu ver­
binden, ist zu günstiger, Bedingungen zu 
verkaufen. Näheres unter V .  1 4 S 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W W M M
mlt Gürten. Mauerstraße !0. sofort zu 
verkaufen. Näheres Skhloßstrahe 1.

Grundstück
mit Obstgarten, massiven Gebäuden 
umzugshalber sofort zu verkaufen.

Thorn-Mocker. Wiesenstratze 6.

Neue Ledermhle, 
neuer r e M .  SnrdlneM.
zu verkaufen. Sckuhmacherstr 12. 2, l.

O S I ^ S
AM ötlMlllu
preiswert zu »erkausen.
,^?"Seb°te unier N .  , 5 4 s  <m d t.S e - 
ichastssiells der.Dr-iie".

Ein Gnmmiwasier- 
Kiffen,

?»XS4 L w  groß. zu o-rkauf-n bel 
Frarr Schul, r. u,

ßi» MslorraS.
I ' i ,  kL-. gut -rbaU°n .^» tMmDerkauf

8 M  M » W .
r gedl. Flügel.
8 gebr. Wimlen
gibt mit Garantie sehr preiswert ab

Piansgrotzhandlung
B. Sommerfeld,

Bromberg.

kill I IM  SltWNll
steht zum Verkauf. Zu erfragen bei 

8 .  S t o l r « ! - .  Gerstrnstraße 9«, Lz

, I n  k a u fe n  se lnch t

Ei« gntechalienes. (mSglichst »ouwg

Siasier
iLäilssielle d »  .Presse».

«ebranchi« Wastfimaiqu,»

Geschäftsstelle der ^Preste«.

Ein gebrauchten 
Schleifstein

zu kaufen gesucht.
kr. 6rLAvkE8ki, Thor«. Tulmerstr. M

W "  " 7...
künstliche Gebisse, Herren- und Damen, 
uhren, sowie Brillanten kaufe noch Vü



Wer beaufsichtigt
bei zwei Knaben (Nsna u. Oktava) die 
Schularbeiten? Angebote m it Preis« 
angabe unter L .  1 5 4 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

« H e r ,
Dreher,
Schmiede

und

Kesselschmiede
fü r  dauernde Beschäftigung 
gesucht.
Rsx Zirsok L Lraass,

M aschm eusabrik, T h o rn  Mockrer.

fü r Vo llgatter,

UNd

firbeilu
stellt sofort ein

tsG G k's N ic k e l ,
Baugeschaft, Thorn-Mocker.

Weiter.
Zimerleiitr,

und andere

Holzarbeiter
suchen

v o r n  L  Z ekM tLG ,
Thorn-Msüer.

W  » W M
^  Z o ll stark, eine einspännige

Brttschke
kaust sofort. Ebenso werden

M m er- mb
Zimerlehrliiige

und ein

K u t s c h e r
eingestellt.

V o m k v ,  Hoch- und Tiefbaugeschiift, 
Pastorstraße 5. »

Tischlergeselle«, 
ein Arbeiter»

auch Kriegsbeschädigten, stellt sofort ein 
M ö b e lfa b r ik

S sdr. V s v L  L  k tS ss . G . m . b. H .,
Lindenftratze 4.

!I
für dauernde Beschäftigung stellt ein 
6 . N nnrdvy . Thorn, Friedrichltr. 10j12.

Friseurgehilsev
verlangt F r. vejerrsk!. Friedrichstr. 10j12.

Kim» Friseurlehrlinli
sucht Zs Bäckerstr. 29.

ü S e k e r  l e h r l i n g
sofort gesucht. Graudenzerstraße 99.

Mmbkil» Mb
W M i M k «

en angenommen bei den Bauar. 
, Wagenhaus S, Thorn-Mocker. 
eldungen bei dem B a u fü h re r 

auf der Baustelle.

Meiler
finden dauernde S tellung.

Lax NrsvL L Lraase,
M asch iuen fab rik . T h o rn -M o cke r.

Zuverlässigen

sucht
v s k a r Stopdau.

Zuverlässiger

Kutscher
w ird  gesucht.

Leorg V iv trivd ,
ldilsbokf.

Hukrul.

D r. Kaempf,
Präsident des Reichstages.

Deutschland kämpft seinen schwersten Kam pf; das Ringen drangt Zum Ende. 
Tausende und Abertausende der Kampfer in  Heer und F lotte kehren Zurück, die Glieder 
verstümmelt, die Gesundheit erschüttert. Ih re  K ra ft  dem deutschen Wirtschaftsleben zu­
rückzugewinnen, ihre Zukunft zu sichern, ist Dankespflicht in  der Heimat. Die Renten- 
Versorgung lieg t ausschließlich dem Reiche ab. Soziale Fürsorge muß sie ergänzen. Sie 
auszuüben, sind die im Reichsausschuß der Kriegsbeschädigtenfürsorge zusammengefaßten 
Organisationen berufen. Das gewaltige soziale Wer? auszubauen, ist das Z ie l der

L u c k e m l o r N - S p e n c k e
fü r Kriegsbeschädigte. Darum gebt! Macht aus sorgenvollen Opfern des Krieges freudige 
M ita rbe ite r an Deutschlands Zukunft. Ehret die Männer, die fü r uns kämpften und 
l i t te n ! N u r wenn alle zusammenstehen, w ird das hohe Z ie l erreicht.

v. Hindenburg, D r. G ra f v. Hertling,
Generalfeldmarschall. Reichskanzler.

v. Stein,
Kriegsminister, General der Artillerie.

Der Ehrenvorsitzende:

Ludendorff,
Erster GeneralquartiermeisLer, General der Infanterie.

Der Hauptarbeitsausfchutz:
v. Dombois, W irkl. Eeh. Rat, Präsident der preutz. Staatsbank, v r . M l .  et. meä. D r.-Ing . Dnisberg, Professor, Geb. Realerunosrat, Gelb, 
Oberbürgermeister Leiter der Reichsgeschästsstelle des Reichsausschusses der Kriegsbeschädigtenfürsorge. Johann Giesberts, M . d. R. u. M .  
d. A., Dr^ v. Gohler, Landrat a. D., M . d. N. u. M . d. A., Chef d. M ilitärve rw alt. Kurland, Gustav Hartmann, Henrich, Direktor d. 
Sremens-Schuckertwerke, I .  C. Jenfen, Frhr. v. Langsrmanu und Ersencamp, Generalleutnant und Departements-Direktor im königl. 
preutz. Krregsministerium, Karl Lezien, M . d. R., Heinrich Lismairn. Bankier. Delegierter des Militär-Inspekteurs der freiw. Kranken- 
vstege, Franz v. Mendelssohn, M .  d. H., v. Reichen«», kais. Gesandter z. D., W irkl. Geh. Rat, D r.-In g . v r . pliil. v. Rieppel, Geheimer 
Baurat, Rerchsrat der Krone Bayern, Dr. Schmidt, Minister der geistlichen und Unterrichts-Angelegenheitsn, Prinz Heinrich zu Schoenaich- 
Earolath, M . d. R. u. M . d. H.. v .  Dr. Graf v. Schwerin-Löwitz, Präsident des Deutschen Landwirtschastsrats, Präsident des preutz. 
Abgeordnetenhauses. Dr. James Simon, Hugo Stinnes, v .  Mermuth. Oberbürgermeister, W irkl. Eeh. Rat, v. Winterfeldt, Landesdirektor 
der Provinz Brandenburg, M . d. N , Vorsitzender des Reichsausschusses der Kriegsbeschädigtenfürsorge.

Der Ortsausschuß der Stadt Thorn:
Dr. Hasse, Oberbürgermeister, nls Vorsitzender, V r. Mittrug, M edizinalrat, königl. Kreisarzt, stelln. Vorsitzender, Asch, Bankdirektor und 
Stadtrat. Biervald, königl. Kreisschulinspsktor, Bsrkowskr, Tischlermeister und Stadtverordneter, Vrosius, Exzellenz, Generalleutnant, Busse, 
königl. Eewerbeschuldirektor, Datow, Telegraphendirektor, Dietrich, königl. Kommerzienrat und Stadtrat, M . d. A., Dombrowskr, Buch­
druckereibesitzer und stelln. Stadtverordneten-Vorsteher, Enge?, Fabrikdirektor und Stadtverordneter, Fromberg, Kaufmann, Ganske, königl. 
Gymnasialdirektor, Frau Ganske, Gehrmann. Postdirektor, Gerdsm, Photograph und Stadtverordneter. Gsllrnck, Pfarrer, Frhr. v. Gregory, 
Generalmajor, Frau Grste» Frau Hasse, Herdler, Rektor, Hentschel, SLadtrat, v r . v. Janowski, Zahnarzt, Hauptmann d. Lw., Frau Janz,

Koch, Bürodirektor, Koerner, NittergutsöLsitzer-HofleLen. Krieger, Rektor, Kuthe, Leutnant und 
Adjutant, H . Kultner, Fabrikbesitzer und Stadtverordneter, Laengner. Stadtrat, Fräulein Lettan. Lottig, Rektor, v r . Maydorn, Geh. 
Studrenrat, Frau Mestel, v r . Meyer. Geb. Sanitätsrat, Frau Model, v r .  Mrrsehold, Generaloberarzt, v r . Neumann, Assessor, Radi. Fustiz- 
rat, Rasch. Exzellenz, Generalleutnant, Frau Rasch, Exzellenz, Reirrbsld, Regierungsrat, Rittweaer, Stadtrat, v r . Nosenberg, Rabbiner, 
Sauermilch, Regierungsrat, Scheidling, Bahnw irt und Stadtverordneter, Schimmelpfennig, Landgerichtspräsident, Schlee, Justizrat und 
Stadtverordneten-Vorsteher, M . d. R., Schmid, Schriftleiter, Frau Semrau, Stachowitz, Bürgermeister, Fräulein Staemmler, Gewerbeschul- 
vorsteherin, v. Ballier, Nmtsgerichtsrat, Toigt, Handelskammersyndikus, Frau Wacker» Waubke, Superintendent, Weese, Stadtrat, Wingen- 
dorf, königl. Gewerberat, v ; Wolpe, Sanitätsrat, Zahn, Malermeister, Z ill, Rektor, Zucker, M ajo r.

Lpencken nehmen entgegen:
8 s n k  Lpokskc T s ro d ko w yo b , Thorn, Baderstr. 23,
Deutsche Bank F ilia le  Thorn, Breitestr. 14,
C. B . Dietrich L  Sohn, G. m. b. H ., Eisengeschäst, Thorn, Breitestr. 35,
Geschäftsstelle der „Q a rs ts  l 'o ru r js k s " ,  Thorn, Brückenstr. 4,
Ostbank fü r Handel und Gewerbe, Brückenstr. 23,
Geschäftsstelle „D ie  Presse", Thorn, Katharinenstr. 4,
Geschäftsstelle der „Thorner Zeitung", Thorn, Seglerstr. 11,
Vorschußverein Thorn, Culmerstr. 17,
Zigarrengeschäfte von Glückmann Kaliski, Thorn, Breitestraße 18, Altstadtischer M arkt 6, 

und Mellienstraße 83.

Arbeiter
für dauernde Beschäftigung 
gesucht.

Kotllitzd kitzM Nckk.,
Spediteur. Seglerstr. 3.

M e W M e
sofort verlangt

«vttlivd kisfflin Neirk.,
Spediteur, Seglerstr. 3.

Kutscher,
zuverlässigen, stellt ein

Mtükb k iM v  Alselik.,
Spediteur, Seglerstr. 3.

Hausburscheli
sucht von sofort V ik to e io -H o te l.

auch befähigte Anfängerin, stenographie- 
und schreibmaschinerü'ttndig, für hiesiges 
Keschäftskontor zum 1. Jun i gesucht.

Angebote unter Z5 5 Z an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

U M W g
Schuhmacherstraße 3, 1 Treppe.

Gesucht eine Dame
zur Führung m. Haushalts, da F rau er­
krankt. Dienstmädchen vorhanden.

Angebote unter V .  1 8 8 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Suche

1 LehrsrSulein
fü r meinen Damenfrisirsalon.

D .  Brückenstraße 29.
Suche von sofort eine gewandte

K M W
mit Stenographie vertraut. Angebote 
m it Gehaltsansprüchen und Lebenslouf 
sind unter L .  1 8 2 5  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse- zu richten

Frauen
zum Flaschenspülen stellt sofort ein 

1» -» ilue !k«H V 8k1 , Lindenstrahe 58.

M W k  » i W U N
stellt ein

Allst, evang. KirchhofM M M ll
für mein Archrtekturbüro von sofort ge- 
sucht. Schreibmaschine und Stenographie 
Bedingung. N ur schriftliche Angebote mit 
Angabe der Gehaltsansprüche.

8G M  Dorn Z. Neülesßr. Si.

ArbeWNWche«
kann sich sofort melden

BrScksnstrasie 15.

Aufwartung
gesucht. Anmeldungen von 7—8 Uhr 
abends. Klosterstraße 20. 1, rechts.

Suche für mein Leder- und <vetier» 
Warengeschäft eine

WS" Verkäuferin. "M S 
n v o r i  ck 4 8 o 1» ir . Meld

zwischen 7—8 Uhr abds. Bäckerstr. 39.1.

/Luche zu jed. Z e it: Äochmamsell. Lehr- ^ sräulein, Zimmermädchen, Stützen, 
Verkäuferin f. Konditorei, Büfettfräulein, 
Landw irtin , Stubenmädchen. Köchin, M äd­
chen für olles, Kellnerlehrlinge. Hotelhaus­
diener, Kutscher, Gärtner f. Gartenrestau­
rant u. Burschen für Thorn u. a. Städte.4 « v l rLnckoH vskLl, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn. Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

Tzuarbeiterin
für Damenfchueiberei kann sofort ein­
treten. Bd. Mauerstraße 83.

F ü r meine Buchhandlung suche ich zum 
baldigen E in tr itt ein

LehrsrSulein
mit guter Schulbildung. Ug, x 0 l 2 8 6 r. Zu »erliinilk»

kill V S Ä f iA M S
zu vergebet!. Wilhelnisplatz 6, 2.

L M Ä le iil
sucht Breitestraße. ^

Kleines Haus
mit Garten und 5—6 kl. Wohng., Preis 
N —15 000 Mk., feiner 2 villenartige 
Grundstücke besserer Lage, 1—2 Familien- 
Häuser, sowie mehrere kl. u. größere 
Häuser u. Gr undstücke habe b illig zu oerk. 

NnrLVyM, Thorn. Ulmenallee n .

ro Mtien
der USersadrik kuNlee

sind zu verkaufen.
Angebote erbeten unter V .  1849 an 

die Geschäftsstelle der „Presse".
Ein guterhallener

Wzier-KOr
ist zu verkaufen.

Schttlerstraße 14, 2, Hof.

Ein Büsett, 
ein Umbau, 
sechs Slühle, 
ein großer Tisch.

alles neu in Nußbaum, steht zum Verkauf 
Lindenstrahe 60, 2 T r  ppen, links.

Besichtigung von 10—4 U hr.______

V ie r elegante 
Regnlateure,

Eiche und Mahagoni, zu verkaufen.
I  »P V L5 n s k S ,  Gerechtsstraße 30.

y l
rnoderne Form, preiswert zu verkaufen. 
Z u  erfragen Gerberstr. 33/38, Laderr

Mi»M»sibsih»e
..IttimftrlhasS"
Coppernikusstr. 26, Telephon 526.

Vornehmste 
Bühnenausstattung, 

elegante Aufmachung.

Täglich
das wirklich hervorragende, 

erstklassigste

Künstler-
programm.

A n fan g  S onn tags 4 U hr, 
wochentags 7 U h r.

D ie  D ire k tio n .

Angebote unter X .  1 3 4 8  an die Ge 
schäftsstelle der „Presse".

k ^ L ° G L Ä S
in Sacken oder Fässern ges.. etwa 15 Z tr. 
AmtsgericbsneubanNeumark i. Westpr.

Sauerkohl
zu verkaufen. T h o rn , Fakobs-VorstaD t, 

Brunnenstr. !7

ki» Mermze«
ZU verkaufen. Bergstraße 34, Hof.

Eies. M n -M e l im 
ei« GsiseltWe, IsssieM

u. a. m zu verk. Bachestraße 16.
Ein zahmer. ! Jah r alter

Rehbock
zu verkaufen

^ rs irS  G r .  R ogan.

Ein-, auch Z w e i 
Familienhauser

m it -s. oder 1 Morgen Gartenland oder 
passendes Baugelände zu kaufen gesucht.

Angebote unter 4 8 3 8  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse".

Suche ein in der Vorstadt gelegenes

Hansgrnndstück
mit 1 M . Garten- od. Kartaffelland 
zu kauf. ges. Angebote unter N .  1 8 3 4  
na die Geschäftsstelle der „Presse".

Z w e i

zu kaufen gesucht.

LeiMscher Mühle,
Coppernikusstr. 14.

Herrenfahrrad
zu kauf. ges. Angebote unter s ,. 1 8 3 6  
an die Geschäftsstelle der ..Presse".

G u te rha ltene r S p o rtw agen  
m it Verdeck, zu kaufen gesucht.

Angebote unter A .  l 8 3 v  an dte 
Geschäftsstelle der „Presse"_________

Laute oder G ita rre
zu kaufen gesucht.

Angebote unter O . 1 8 3 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Abgeschl. Wohnung,
3 möbl. Zimmer, Küche. Bad, Balkon 
usw., zum 15. 6. oder früher an kinderl. 
Ehepaar zu vermieten. Zu erfragen 
_________ Mellienstraße 89, pari., links.

» I .  W M I  E . x - - . L 7 "
Kloskrstrahe 7. I  T r.

Wkllll-SWst
mit Einrichtung, passend für etnzebrS 
Dame oder Kriegsinvaliden, ist sehr bMlS 
von sofort zu vermieten, 
k». V - !S v l i ,« k .  Thorn, neust. M arkt 1.

Suche zum 1. Oktober evtl. früher ein»

Wie 4-Wlnmtiishil«»!!
m it Zubehör, mögt. in belebter Straße.

Angebote unter Zs. 1 4 3 8  au die 
Geschäftsstelle der „Presse".______  ' ^

Herrschaftliche

8- 8-ziiNMl-MllW
zum 1. 10. zu mieten gesucht.

Angebote m it Preisangabe unter 
1 8 4 6  an die Geschäftsstelle der .Presse^

Ehepaar sucht van sofort

einfach möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit. Angebote unter V «  
1547 an die Geschäftsst. der -P re s s e ^  

Junger Kaufmann sucht
gu t m öbl. Z im m e r y .  

möglichst mit sep.,rarem Eingang. Klavier 
denutzung und Bad. . ^

Angebote mit Preisangabe «mer » .
1843 an die Geschäftsstelle der «Presse.

L  1455.
Brlcs zu spgt erhalten.


